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Gegenfeitige flusrottung in Madrid 


Erbitterte Straßenkämpfe zwischen Kommunisten und Abteilungen des „Derteidigungsrates“ 


Bilbao, 7. März. 
Wie bekannt wird, haben ſich in Madrid auf Grund 
dommuniſtiſcher Agitation mehrere Abteilungen gegen 
den ſog. Berteldigungsrat erhoben. 
Aus dem heftigen Gemehrfeuer, das in der Nacht 
fm 9 9 9 1 zu vernehmen war, iſt zu ſchließen, daß 


ch in Madri 
ſchwere Straßengeſechte 

Do pielt haben. Dem Aufftand follen ſich radikale bom: 

um cé SE angeſchloſſen haben. 

b Der Verteſdigüngsrat, deffen ER völlig far 
tiert werden, tagt india und hat einen Aufruf an die 
völkerung gerichtet, aus dem hervorgeht, daß 

em dem Auſfſtand mehrere Divifionen beteiligt 
ind. Die Bevölkerung wird gebeten, Do an der Nieder: 

ſchlagung der Revolte zu beteiligen. 


Maſchinengewehre und Artillerie eingeſeit 
Zurzeit find in Madrid heftige Kämpfe im Gange, 
Bär allem im Norden und Oſten der Stadt. Kommunis 


Bilbao, 7. März. 
j Wie aus Madrid bekannt wird, erhielten die kom: 
Muniftifhen Abteilungen, die a ge en den neugebilde⸗ 
en roten „Verteldigungsrat“ aufge hn hatten, Zuzug 


bon feiten der Millzen und der ehemaligen un de 


alen e Olſter und Campefino. Der Kampf der 
Sand en gegen den Verteibigungsrat dauert in 

mehreren Teilen EE mit verftärkter Heftig« 

d Lon, Beſonders blutige Kr UU gab es in Mas 
tid, Guadalajara, Albaceſe und Cuenca, in welchen 
Flatten es den Kommunſſten gelungen war, einen Teil 
er Waffenlager zu erbeuten. 


Mehrere Fommuniſtiſche Brigaden gefangen- 
genommen 


des roten „Verteidigungsrates“ 
mehrere kommuniftifche Brigaden ge: 


h Die Abteilungen 
ſonnten in Madr 
Angennehmen, 
50 Offiziere dieſer Brigaden wurden an die Wand 
geſtellt und erſchoſſen. 


ſtiſche Abteilungen dringen von außen her nach dem 
Zentrum vor. Beide Parteien haben Maſchinenge⸗ 
wehre und Artillerie bei den Straßenkämpfen 
eingeſetzt. Die Anhänger des Verteidigungsrates haben 
Barrikaden erbaut und Schützengräben ausgehoben. 
Manche Stadtviertel gleichen bereits nahezu einem 
Schlachtfeld. Der Verteidigungsausfhuß hat fogar Flug- 
zeuge eingeſetzt und 
einige Stadtviertel, die in den Händen der Kom ⸗ 
muniſten Negrinſcher Richtung waren, bombardle⸗ 
ren laſſen. 
Zu dieſen beiden bolſchewiſtiſchen Gruppen find nun noch 
die Anarchiſten als dritte Partei getreten. 

Die Straßenkämpfe ſcheinen zugunſten der Partei- 
gänger des Verteidigungsausſchuſſes zu verlaufen. Die 
aufftändifchen Kommuniſten foen bereits bis in die 
Außenbezirke der Stadt zurückgedrängt fein, Eine Reihe 
ihrer Anführer, die in Geſangenſchaft gerieten, wurde Io: 
fort an die Wand geſtellt. 


Auth in anderen Gegenden Notſpaniens 
beitise Kämpfe entbrannt 


Die Kommuniften brachten jedoch ihrerfeits den Abtei: 
lungen des „Berteibigungsrates“ außerordentlich 
ſchwere Verluſte bei, die auf mehrere Taufend 
Mann geſchätzt werden. Die Krankenhäuſer Madrids 
find von Verwundeten überfüllt. Die Stadt ift vom 
übrigen Sfomjetfpanien abgeſchnitten und kann nur 
durch den Rundfunk die Verbindung aufrechterhalten, 

Der „Verleidigungsrat“ ift in permanenter Sitzung 
verſammelt. Er erläßt die „ſtrengſten Verordnungen“ 
gegen die Kommuniſten und fordert die Bevölkerung auf, 
aktiv an der Niederwerfung der kommuniſtiſchen Auſ⸗ 
lehnung mitzukämpfen, da die Kommuniſten nach der 
Alleinherrſchaft ſtrebten. Aus den Arſenalen wurden 
Waſſen an die Bevölkerung verteilt. 

Der rote General Miaja hielt eine Rundfunkan⸗ 
ſprache, in der er mit den ſchärſſten Worten die Som: 
muniſten angriff, deren Widerſtand gegen den roten 
„Berteidigungsrat“ verbrecheriſch fei, da er nur neues 
Proletarierblut vergieße. 


Die geflüchtete vote Hlotte in Bizerte interniert 


London, 7. März. 
Wie aus Bizerte berichtet wird, liefen Dienstag 
Morgen 11 Kriegsſchiſſe der rotſpaniſchen Flotte, die am 
onntag aus Cartagena ausgelaufen waren, im dortigen 
Safon ein. Die Schiffe wurden von einem franzöſiſchen 
euger und mehreren franzöſiſchen Zerſtörern begleitet. 
* 

La Wie Havas aus Bizerte meldet, fegen die franzöſi⸗ 
gen Marinebehörben größte Zurückhaltung über die 
Kéi nahmen an ben Tag, die pegen die 11 toffpanifchen 
tlensfchiffe, die vor dem Hafen vor Anker liegen, ers 
Btiffen würden. Man glaube indeffen zu wiffen, daß die 


Schiffe ſehr bald in den eigentlichen Hafen bugſiert und 
dort abgerüjtet würden. 

Am Dienstagvormittag hat bereits die arztliche Un⸗ 
lexſuchung der Beſatzungen Mieten Wie es heißt, 
feien die Schiffe „neutralifiert* worden. 

Nach einer weiteren Meldung aus Bizerte ift das 
Geſchwader am Nachmittag in den inneren Haſenſes ge 
leitet und unter die Ueberwachung franzöſiſcher Kriegs ⸗ 
ſchiſſe geſtellt worden. 

Aus dem Bericht geht hervor, daß fid) mit der Ve 
ſatzung der Schiffe auch die Unterwelt Car tage⸗ 
nas gerettet hat. Unter den insgefamt 5000 Bolſchewi⸗ 
Hen befinden fidh auch 500—600 Weiber. 


Negrin ſollte vor ein Gtandgericht 


hr Paris, 7. Märg. 

eber die Flucht des rotſpaniſchen Oberhäuptlings 
Negrin und pa P eer 1 — de Bayo werden Vi 
wellen bekannt. Ein Inſaſſe der vier Apparate, die 
m ouloufe zwiſchengelandet find, erklärte, af ſoſort 
wi Bekanntwerden der Machtübernahme durch den fog. 
GN onalen en en in Madrid ſämtliche 
neublikantfcpen Flughäfen Weed erhalten hätten, 
wel Flugzeug Worten zu laſſen, o Jaub: 


8 80 ne befondere 
$ biefes Ausſchufſes, 


In der allgemeinen Unordnung und Verwirrung fei 
es Negrin und del Bayo aber dennoch gelungen, ſich aus 
dem Staube zu machen. 

Die Flugzeugführer und ebenſo die Beſatzung hätten 
erſt bel der 5595 in Touloufe erfahren, was iiber- 
KEN im roten Spanien vor fih gegangen fei. Urſprüng⸗ 
ich ſei beabſichtigt geweſen, Regeln und Genoſſen zu 
verhaften, und fie vor ein Standgericht zu ſtellen. 
Ein 5. Apparat, der ebenfalls von Albacete aus ſtarten 


wollte, fet im letzten Augenblick daran gehindert worden. 
Die Inſaſſen habe man geſangengeſetzt. 


Tegrin und del Dayo in Paris 
Paris, 7. März. 

Negrin und del Yayo find am Dienstag vormittag, 
von Toulouſe kommend, in Paris eingetroffen. Die bet 
den ehemaligen rolſpaniſchen Häuptlinge wurden von 
den Journallſten nur zufällig erkannt, 

„Paris Midi“ betont, daß zuſammen mit Negrin und 
del Vaya mehrere hohe rotſpanſſche Perfönlichkeiten dem 
Zug entſtiegen felen. 


Die „Paffionatia” in Oran 
Paris, 7. März. 

Dem „Temps“ zufolge jind innerhalb der letzten 24 
Stunden nicht weniger als 24 ehemalige rotſpaniſche Mir 
nifter, Unterſtagtsſekretäre und Generäle aus dein roten 
Reitipanien geflüchtet. 

Aus Algier wird gemeldet, daß am Dienstag in 
Oran ein Segelſchiff, drei Frachtdampſer und zwei Scha ⸗ 
luppen aus Cartagena ade fen feien, dicht beſetzt mit 
Bolſchewiſten, die es verji anden hatten, d in letzter 
Stunde in Sicherheit zu bringen. Unter ben 200 Fahr⸗ 
gäſten beſänden fidh Offiziere und Unteroffiziere der 
rolſpaniſchen Kriegsmarine. Die Bolſchewiſten würden 
unter frangöfifher Bewachung an Bord ſeſtgehalten. 

„Paris Soir“ will übrigens beftätigen können, daß 
Dé an Bord ber beiden a egen Flugzeuge, die am 
Montag auf dem Flugplatz in Senta bei Oran landeten, 
das EE Flintenweib, die Baffionaria, ein 
General ſowle der kommuniſtiſche Abgeordnete der fron- 
zöſiſchen Kammer, Catelas befanden. 


„Ausschließlich auf Anweisung 
Mos baus 
Madrid, 7. März. 

Im Madrider Sender verlas man eine aufſchlußreſche 
Erklärung des Verteldigungsrates. Es wird darin mit 
Bezug auf eine Fülle belaſtendes Materlal. das man on: 
geblich jetzt erſt gefunden hat, erklärt, Madrid arbeite 
bisher auschließlich auf Anmelfung Moolaus. Man fehe 
ſich dem Befehl Moskaus gegenüber, unbedingt den 
Krieg fortzuführen und damit möglichſt jetzt noch Anlaß 
zu einem neuen Weltkrieg zu geben. 

Dieſe ſſowſetruſſiſche Politik — das erkenne man 
ſetzt — gehe ausschließlich auf ſſowſetiſche Intereſſen au: 
rück und laſſe jede Spur einer Sympathie für das fpa 
niſche Volk vermiſſen. 


Riefige nationale Streitbräfte 
bei Madrid 


In natlonalſpaniſchen e i man 
überzeugt, daß die Einnahme Madrids ohne Blutver⸗ 
gießen möglich fein werde. Trotzdem laffe General Franco 
keine Vorſichtsmahnahme außer acht. Der Polniſchen 
Telegraphenagentur zufolge finden gegenwärtſg gemalt 
tige Truppenzuſammenziehungen bei Madrid flatt, und 

war in elnem bisher noch nicht erfolgten Auomaße. Man 
hofft, daß das erdrückende Uebergetöſcht der nationalen 
Streitkräfte die Madrider Negierungskreife zur Ueber 
abe veranlaffen wird, ehe es zu größeren Kampſhand⸗ 

füngen kommt, 

Die 8 in nationalen Kreiſen iſt auch gus 
dem Umftand erfichtlich, daß Franco bereits einen Bür⸗ 
germeiſter und Stadtuerordnet e für die Hauptſtadt ers 
nannt hat. 


Aiafen von Valencia bombardiert 
DNB. Bilbao, 7. März 
Wie der ſpaniſche Heeresberiht meldet, herrſcht an 
der Madrider Front zurzeit Ruhe. Die Luftwaffe bom 
bardierte geſtern verſchiedene el SC im Ha 
fen von Valencia. Heute wurde ein rotes Naabflunzeug 
abgeſchoſſen. 
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olens Antwort an danzig om Ta 


Ein Schreiben des Generalkommiſſars an den Senat 


Die amtliche Polniſche Telegraphenagentur 
teilt mit: 


Der polniſche Generalkommiſſar in Zon: 
zig hat nunmehr das Schreiben des Senats der Freien 
Stadt Danzig beantwortet, in dem der Senat die polnische 
Regierung über ihre Stellungnahme zur Ent⸗ 
ſchließung der polniſchen Studenten in 
Danzig befragt hatte. Das Schreiben des polnſſchen Ge⸗ 
neralkommiſſars hat folgenden Wortlaut: 


Unter Beſtätigung Ihres Schreibens v. 27. Fe⸗ 
bruar d. J. beehre ich mich, im Auftrage meiner Nez 
gierung zu Ihrer Anfrage zu erklären, daß die Slel⸗ 
lungnahme der polniſchen Regierung in der Frage 
der polniſch⸗Danziger Beziehungen ausdrücklich ſeſtge⸗ 
legt ift in den maßgebenden Erklärungen der Regies 
rung, die, was wohl keiner weiteren Erläuterung 
und Begründung bedarf, es nicht nötig hat, 
ſich zu dieſem Zweck ſtudentiſcher Entz 
ſchließungen zu bedienen, Die Abgabe pol⸗ 
niſcher Regierungserklärungen erfolgt jeweils zu ges 
gebener Zeit und Form; im übrigen find dieje Erklä⸗ 
rungen dem Senat der Freien Stadt wohl bekannt. 


Im Sinblick darauf ijt die polniſche Regierung 
durchaus Überzeugt, daß der Senat der Freien 
Stadt jegliche Schritte zur Wiederherftellung 
guter gegenſeitiger Beziehungen unternehmen wird. 


Gemifdite Rommiffion eingefett 
Wie aus einer weiteren polniſchen Mitteilung hervor⸗ 
geht, ijt zwiſchen dem polniſchen Generaltommifariat und 
dem Senat ſoeben die Einſetzung einer Kommiſſion per: 
einbart worden, die von beiden Seiten beſchickt wird und 
die Aufgabe hat, ſich mit der Lage an der Techniſchen 
Hochſchule zu befaffen, 


Ruch der „Orendownik” in Danzig verboten 
Die Poſener E E wurde für 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig für die Dauer von 
6 Monaten verboten. 


Polnifcher Proteſt in der Schweiz 
Rom, 7. März. 
Der Schweizer Korreſpondent der „Tribung“ meldet, 
daß der polniſche Geſandte in Bern bei der ſchweizexi⸗ 
ſchen Regierung gegen die von der fchweizerifchen Preffe 
verbreiteten falſchen Nachrichten über den Verlauf des 
Eiano-Befuhs in Polen proteftiert habe. Dieſe Mad- 
richt foll in Ftalſen große Befriedigung ausgelöft haben. 


Der Warſchauer 
Anter der Ueberſchrift: 
verlaſſen“ folgendes: 


„Der Führer der Deutſchen Vereinigung in 
Dr. Kohnert, bekannt in den weſtlichen Woſewodſ⸗ 
wegen feines ungewöhnlich aggreſſiven Auftretens in 
Samen natlonalſozſaliſtſſcher Propaganda, muß das Ges 
biet Polens verlaſſen. Dr. Kohnert iſt nämlich deutſcher 
Staatsbürger. Er erhielt von den polniſchen Behörden 
keine Genehmigung zen weiteren Aufenthalt in Polen 
dach Ueberſchreſtung des ihm bisher gewährten Termins.“ 


Selbſtperſtändlich greift ein Blatt wie der „Gontec 
Warszawfk!“ dieje Meldung auf, um hinzuzufügen, es 
jet nunmehr bewieſen, daß an der Spike einer deulſchen 
Inſtitution in Polen nicht ein polnſſcher Staatsbürger, 
jomi ein Birger eines anderen Staates ſtehe. Die 

lerlerung eines ſolchen Zuſtandes, na dem ein frem: 
der Staatsbürger eine offen gegen den Staat gerichtete 
Propaganda führen konnte, beweiſe die unerhörte Toles 
rang der polniſchen Verwaltungsbehörden. Dr. Kohnert 
hätte oft in Poſen und Pommerellen Verſammlungen or⸗ 


„Expreß Poranny” veröffentlicht 
„Deulſcher Agitator muß Polen 


olen, 


England erwartet den Reichs- 
wirtſchaftsminiſter 
PAT. London, 7. Märg. 

Die angekündigten ilk den der britiſchen Mi 
alſter in der Reichshauptftadt bildeten einen Gefprächs⸗ 
gegenſtand der heugen ane foung; Hierbei er⸗ 
2 lc fih gewiſſe Klarstellungen über den Zweck des 

efuchs. 

Handelsminiſter Stanley erklärte auf Befragen, 
er werde an einem Empfang der Reichsgruppe Induftrie 
teilnehmen, und zwar im Zu ſammenhang mit Beſprechun⸗ 
gen, dle pilden dieſer Körperſchaft und der Bereini⸗ 
gung der britiſchen Induſtrie über Fragen der Konkur- 
ceng zwiſchen den eingelnen Induſtr eamelgen ber bei⸗ 
dan Länder geplant feien. Der Minifter etonte, er 
hoffe Fühlung nehmen und gemeinfam mit deutſchen 
Wirtſchaftsführern eine Prüfung aller einſchlägigen Fra- 
gen durchführen zu können. 

ur Frage, ob Generalſeldmarſchall Grin; 
Rei ninifler Goebbels zum Gegenbeſuch in London er⸗ 


wartet würden, ftellte der Miniſter klar, daß Reſchowirt⸗ 


London gefehen 


ſteminiſter Funn jederzeit gern in 
5 daß ein derartiger 


P alte hann gefolgert werden, 
ſeſuch kalſächlich bevorfteht, 


holländifcher Wirtſchaftsminiſter zur Leipziger 
Meffe 


Berlin, 7. März. 
Der holländiſche Wirtſchaftsminiſter Dr. M. BR, 
Steenberghe wird heute, einer 
feiftend, Die Leipziger Meffe befuchen. Im ſchluß 
daran begibt er fih nach Berlin, wo er u. a. eine Aus“ 
ſprache mit i baden weh. e ter und Reichsbank 
präfident Funk haben wird. 


Unladier Präfidentenkandidat in Stankreidy? 

5 * N Paris, 7. März. 
Mintfterpräfident Daladier hatte im Laufe des Diens: 
lag eine Unterredung mit dem Vorſitzenden der Kammer, 
erriot, über die kommenden Staatspräfidentenwahl, In 
ſonſt gut unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß 
die Wahlen entweder am 6. oder 13. April ſtattfin⸗ 
den. Die Aufftellung Daladiers als Kandidat liegt im, 
mer noch im Bereich der Möglichkeit, 


Tſchechiſche Forderungen vor dem Preßburger 
Miniſterrat 
7 Prag, 7. März. 


Der Miniſterrat in Preßburg behandelte am Mon⸗ 
lag die iſchechſſchen Forderungen. Bor allem drei 


ten l 


ober | 


Eugen Einladun porge j 
n 


dr. Rohnert „Ausländer“! 


ganifiert, außerdem Reifen nach dem Reich und wäre in 
Stuttgart als Vertreter der Deutſchen in Polen aufge 
treten. „Goniec“ erinnert dann an die Verfammlung in 
Poſen, wo Dr. Kohnert „unzufrieden mit der Streichung 
eines Teiles ſeiner Rede durch die Zenfur“ eine Demon⸗ 
ſtration veranſtaltet habe. Damit habe er feine eigentliche 
Haltung gezeigt. z 

Hierzu bemerkt die „Kattowitzer Ztg.“: Wir bringen 
dieſe Darſtellungen ausführlich, well ſie ungewöhnlich 
chaxakteriſtiſch HÄ Dr. Kohnert ijt ſelbſtperſtändlich 
polniſcher Staatsbürger und außerdem noch polniſcher Re⸗ 
ſerveoffizier. Es ijt richtig, daß er öfter ins Ausland ge⸗ 
fahren ift, und zwar immer mit einem polniſchen Paß. 
Er hat, da der Auslandspaß abgelaufen war, eine Ver⸗ 
längerung EN die ihm aber noch nicht z ſeſtan⸗ 
den worden iſt. Anscheinend hat der übereifrige Bexicht⸗ 
erſtatter des „Expreß Poranny” hiervon etwas gehört. 
Der Vorfall ift E dafür, wie einigen polnihen 
Blättern jedes Mittel und jede Gelegenheit recht iſt, um 
eine Agitation gegen die deutſche Volksgruppe in Polen 
zu entſeſſeln. ohne fih dabei im geringſten um den Wahre 
heitsgehalt zu kümmern. 


Punkte wurden behandelt: 1. vollkommene Loyalität 
der Slowakei gegenüber Prag bzw. der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wahei, 2. Unterbindung der Propaganda für die Gelb: 
ftändigkeit der Slowakei und 3. En fernung mißliebiger 
Perfonen (darunter befindet fih der KA Mach) 
Prag wendet ſich ſerner gegen die Forderung Sidors 
nach einer eigenen ſlowakiſchen Armee. — In der Gin 
wohei herrſcht teilweſſe militäriſche Bereitſchaft. > 


Fwei weitere rotſpaniſche Flugzeuge in Frankreich 
gelandet d 
Paris, 7. März. 

Bei Toulouſe find am Dienstag früh wieder 2 aus 
Sfowjetfpanien kommende Flugzeuge gelandet; an Bord 
berfelben befanden fih 24 Perſonen, darunter der ſſo⸗ 
wietſpaniſche Arbeitsminifter Rega „der ehemalige Acker⸗ 
bauminifter Uribes, der Befehlshaber der ſſowjetſpani⸗ 
ſchen Luftſtreitkräfte General Nidal de Cisneros, Gene⸗ 
ral Juan Modeſto und der Befehlshaber der berüchtigten 
5. anarchiſtiſchen Brigade Oberft Lifter. 


fin die deutſchen Samilien! 


An der 


15. Derbandstagung 
12. März 


nehmen wiederum eine große Anzahl Kamera 
den aus den anderen Gebieten Polens teil, Wir 
wenden uns daher an unfere Vollsgenoſſen mit 
der Bitte, für unſere Gäſte 


300 Privatquartiere 


zur Verfügung zu ſtellen. 

Anmeldungen in der Organiſationsleitung der 
Verbandstagung, Petrikauer Straße 157 (Ges 
ſchäftsſtelle des Verbandes, Fernruf 200.07, oder 
in der Geſch. d. „Freien Preſſe“, Fernſpr. 106:86). 


Deutſcher Dolksverband in Polen 
Quertieramt, 


Lom Tage 


a in einem politischen 
Debaltierklub eine Diskuffion zwiſchen dem Berliner 
Korreſpondenten der „Gazeta olika“, Smogorzewiki, 
und dem „Slowo“ Redakteur Cat-Dackiewicz flatt, die 
der Oeffentlichkeit verborgen blieb, weil nur ein einziges 
Blatt darüber berichtete. Smogorzemfki ſtellte dabei 
f acht Punkte als Grundlagen der polnifchen Por 
litik auf: ` 

1. Frieden gegen Frieden. Polen wird aber eile 
Herabsetzung feiner Ehre und eine Schmälerung ſeiner 
Intereſſen nicht zulaſſen. > 

2. Was Polen einmal gehört, das gibt 
mehr her. d 

3. Fremdes Eigentum will Polen nicht haben. 

4. Polen wird kein Angreifer fein, 

5. Seine Verträge wird Polen halten. 

6. Polen ift kein Pufferſtaat. e 

7. Polen benötigt Auswanderungsgebiete für den 
Ueberſchuß der übernölkerten Dörfer und für den Ueber“ 
fluß an Juden. 

8. Nichts über Polen ohne Polen. 


„ S 


es nichl 


Marſchall Petain, der als Jranaöfifeher Botſchafter 
nach Burgos geht, und General Franco find alte Ber 
kannte. Franso ift Schüler des Marſchalls; während er 
die Kriegsſchule in Frankreich als junger Leutnant be 
ſuchte, war Petain Oberft und lehrte Taktik und Stra⸗ 
tegie. Auch ſpäter ſind ſich die beiden Männer begegnet; 
und zwar in einer ſehr ernften Situation, als es Ia 1926 
darum handelte, gemeinſam Abd⸗el⸗Krim im Nifkrieg zu 
überwinden. Dies ift kalſächlich erft durch das Zufam 
menwirken der franzöſiſchen und fpanifchen Truppen in 
Marokko möglich geworden. Es war Marſchall Petain, 
der in Madrid durch eine befondere Konvention diefe 
militäriſche Zuſammenarbeit ermöglichte, und es war dor 
junge Oberſt Franco, der als erfter mit feinem Truppen 
teil zu den Franzoſen ſtieß. Das neue Kapitel, das im 
Leben der beiden Männer mit der Begegnung in Burgos 
beginnt, wird fih nunmehr auf dem biplomatifchen 
Er abſpielen. 


— ———— m 


Gardinen u. Gardinenstoffe 
in geschmackvollen modernen Mustern führt bel 
äußerster Preiswürdigkeit das Teppichhaus 


DYWAN Inb. Richard Mayor 


Zawadzka 1, Ecke Potrikauer 


Rundfunktede des Staatspräfidenten 
Zum Pilfubfki-Namenstag 


Das oberſte Komitee zur rung des Andenkens 
an Marſchall Pilſudſhi gibt das o Je e Programm für 
die Feiern aus Anlaß des Namensiages des Marſchalls 
am 19. März bekannt, ` Demnach wird an dieſem Tage! 
um 19 Uhr Staatspräſident Moscichi über den Mund 
funk eine Anſprache halten, die von allen polniſchen, 
Sendern übernommen werden wird. In fümtlichen Kir 
chen werden Gottesdienſte ftattfinden und in Warſchau 
im Belvedere, in Krakau im Wawel und in Wilna auf 
dem Roſſa⸗Friedhof ſowſe überall bort, wo fih Stätten 
bes Gedenlens an den Marſchall befinden, Kränze und 
Blumen niedergelegt werden. 


Chamberlain über Becks Beſuch 


London, 7. März. 


b geſtern im Zus 
Bal des polnischen 


Minifterpräfident Chamberlain 
ſammenhaug mit dem angekündigten 
Außenminiſters in London im Unterhaus folgende Er 
klärung ab: „Ich habe dle Freude, dem Haus mitteilen zu 
können, daß Oberit Beck Großbritannien in für e, und 
zwar wahrſcheinlich in der erſten Aprilwoche, eu ën, 
wird. Die Regierung Seiner Majeftät begriht mit Ber 
friedigung die Gelegenheit, die dieſer Beſuch bieten wird, 
mit dem polniſchen Außenminiſter alle Fragen zu be 
Iprehen, die beide Länder gemeinſam  intereflieren. 
In Londoner polftiſchen Kreijen VE man der Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Beſuch Becks in London zur Siem der 
polniihrengliichen Zufammenarbeit ſowohl auf dem Ge⸗ 
biet der Politik als auch der Wirtſchaft beitragen wird. 
In Sa, fet man fih der bedeutenden Nolle bewußt, 
die Polen in der europäſſchen Politik fpielt, 


Beſchlagnahmt 
P am na LA Be Lan anne, en 
witzer Ztg.“ konftsz worden. e lagnahme er 
folgte SEN eines Wortes ir der Meldung „Sto 
rung der öffentlichen Ruhe“, 


Calinescu wurde Minifterpräfident 


DNB. Bukareſt, 7. März. 
Für Dienstag und für den Tag der Beſſetzung des 
geen geſtorbenen Minſſterpräſidenten Chriften murde 
andestrauer angeordnet, Yu feinem Nachfolger wurde 
der bisherige ftellvertretenbe Dinifterpräfident, Innen 
miniſter und Kriegsminifter Calinescu ernannt. 


ffinrichtung von Spionen 


Toulon, 7. März. 
Aubert, der frühere Kom 
„VBauquelin“, wegen Spio- 


Rom, 7. Märg. 
Der frühere öfterreichifi ECK Kl 


In Toulon wurde Marc 
mandant des Torpedobaats 
nage hingerichtet, 


und ſpätere Offizier der italſeniſchen Kriegsflotte, Un 
tonio Scarpa, wurde wegen Spionage zum Tode ner’ 
urteilt und hingerichtet. Von den vier weiteren Mit 
8 wurden zwei zu lebenslänglicher Zwangs 
arbeit und die anderen beiden zu 30 Jahren Gefängnis 
verurteilt, 
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Aus der polnischen Hreſſe 


r Ir, 67. 


„Mazizellen“ 


m — — 


„Grele Preſſe- — Mittwoch, den 8. Mürz 1949. 


vergeblich geſucht 


Suſammenbruch einer Deutſchenhetze in Argentinien 


Buenos Aires, 7. März. 
Eine der bekannten Hehhampagnen, mit ber das 
Geschwätz von einer Bedrohung Südamerikas durch die 
autoritären Staaten aufgeſriſcht werden follte, ift wieder 
einmal kläglich zuſammengebrochen. 
Trotz zweimaliger Erklärungen des Präſidenten Or⸗ 
fig, der VI Behauptungen energiſch in das Reich der 
übel verwies, hatten mehrere Blätter einen neuen Feld⸗ 
Aug begonnen, der die alten und längſt widerlegten 
teuel in immer neuen Schattierungen abmanbelte, 
Jeden Tag warnte dieſe Aſphaltpreſſe mit Balken: 
Überfchriften vor einer „Nazl⸗Inflitration in Patagonien“ 
oder ähnlichen ungeheuerlichen Ausdehnungsgelüſten des 
»Pangermanismus“, EE deutſche und argentis 
lge Firmen, die für die Erſchließung des Südens wahre 
ſonierarbeit geleiſtet haben, wurden — mit gemeinſten 
gethoden einer unſauteren Konkurrenz — in ſchamlo⸗ 
efter Weiſe verdächtigt. Geſellige Zuſammenkünfte 
eichsbeuffcher wurden zu „Verſchwörerzirkeln“ umge⸗ 


Die „Gazeta Polſta“ und die Studenten 


„Die polniſche öffentliche Meinung zeigt D in letzter 
Ae über die unzähligen Zwiſchenfälle und Zuſammen⸗ 
töke auf den Hochſchulen ſtark beunruhigt, wenn cht 
bere der 
inen ine 
Nerhalb der Lemberger Univerf von einer bäuerlichen 
Studentenorganifation veranſtalteten Vortrag ſowie das 
tim Aufammenhang ſtehende Kundgebungen gegen den 
äeren M iſterpräſidenten Profeſſor Bartel hervorge⸗ 
So berichteten wir ſeinerzeit, daß der Senatsaus⸗ 
für Haushaltsfragen aus dieſem Grund einen 
an die Regierung gerichtet hat, 
D Am Dienstag nahm nun auch die offtziöſe „Gazeta 

Star" zu dieſen Fragen in einem Leitaufiah unter dem 
bezeichnenden Titel „Mit dem Bandftentum 
Unter den Hochſchul mauern muß endlich 
Schluß gemacht werden!“ Stellung. 

Das Blatt ſtellt einleitend Tt, daß die geſamte Deffent- 
Achtet einig el in der entſchiedenen und rüctſichtsloſen Verur 
gelung der Gewalt., Verwilderungs- und Terrorokte, die fi 
der autonomen Sphäre des Hochſchullebens eingeniſtet hät ⸗ 
Im, Dieſe einmütige Anſicht ſtelle gleichgeſtig ein Verdam. 
d'aumh dar für die ganze Atmofphäre und für das Gyr 
em. 


Der Lemberger Zwiſchenfall ſtehe nicht vereinzelt ba, Er fei 
dur ein weiterer Zuſammenſtoß in einer endloſen Reihe von 
artigen Vorfällen: er fet daher chorakteriſtiſch für die auf 
dieſem Gebiet des ſtagtlichen Lebens berrſchenden Verhältniſſe. 
ſegünſtige würden dieſe Ereigniſſe durch die autonome und 
Aerrſtoriale Stellung der Hochſchulen. Die den Hochſchulen 
Verbürgte Freiheit werde dauernd mißbraucht. Die Freipsit 
abe fih in eine Vorherrſchaft un verantwortlicher Elemente 
AUF den Hochſchulen, in eine Vorherrſchaft des körperlichen 
Zon in eine Brutſtätte des VBanditentums und der 
Anarchie verwandelt. 
„Es dürfe aber nicht bel der Verurteilung bleiben. Es fel 
oie Zelt, mit au dem Schluß zu machen, was gegenwärtig 
D den Hochſchulen vor ſich geht. Der Staat könne die Hoch. 
uten nicht dazu unterhalten und die Bevölkerung könne die 
wer verdienten Groſchen nicht dazu für die Erziehung der 
gend binguswerfen, damit Wochen und Monate für die 
tidien verloren gingen, daß ſtraflos Zwiſchenfälle verurſacht, 
etarden geworfen und fogar Morde verüb ürden. Es 
BE daher dringend notwendig, daß der gegenwärtige Zuſtand 
M Füryefter Beit radikal geändert werde, damit nicht 
zur die Folgen und äußeren Erſcheinungen verſchwinden, fonr 
ern auch die Arſachen und Wurzeln des Aebels. Dabei 
Mipten aber gleichzeitig auch die anonoymen und unverant⸗ 
gerlichen Faktoren ermittelt werden, die Arheber dieſer anar- 
bißchen Zuſtande find. 
i Wie dieſen Ausführungen des Warjhauer halbamt⸗ 
hen Blattes zu entnehmen ift, dürfte in der nächſten 
SC mit beträchtlichen Einſchränkungen der alademſſchen 
Freiheiten und der Aufhebung der Exterritorialität der 
heulen zu rechnen fein. p R 
ben Auch im Hinblid auf die letzten Demonftrationen in 
en polnischen Hochſchulſtädten find diefe Ausführungen 
a: „Bazetn Bolffa“ bemerkenswert, wenn auch auf dieje 
Kundgebungen ſelbſt nicht ausführlich eingegangen wird, 


* 
„Förderung der Motorifierung“ 


Die Warſchauer Wochenzeitſchrift „Swiat“ bemerkt zu 
Thema „Motorſſierung“: f, 
90 „Wie der Abgeordnete Sſtorſti im Sejm enthüllte, hat die 
Dote Steuerſäge in der ganzen Welt Polen eingeführt, 
ie? Ein Pferd mit Geſchirr dem, der es errät! 
Strengt euch nicht zu ſehr an: fir Bonzen! 
hi So ift es. So geſchehen in einem Land, das überhaupt 
e weiß, was Motorifierung beißt; in einem Lande, 
h er diefe Frage klingende Loſungen ohne Dedüng 
Hagtcer. in einem Land, in welchem das teure Benzin 
tiles der bedeutendſten Hindernſſſe auf dem Weg der Moto. 
Üerung ift; in einem Land, wo die böchſten Autoritäten des 
vn el als Verdienſt gegenüber dem Staat anfehen, wenn 
ein Bürger ein Auto anſchafſt, 
„ Am Gottes Willen — vielleicht wollen endlich die ‚zuftin- 
Alen. Aemter wenigstens ihre Richtlinſen miteinander in 
Gereimftimmung bringen! 
te e wir die Motoriſierung — oder wollen wir fie 


den 


Haben wir fie dringend nötig — oder nicht? 

ollen wir den Kraftfahrſport ausrotten — oder nicht? 
ber natiirlich! Bei uns regiert ja weiter das rührſelige, 
der Zeit der Schlacht ſtammende Sprichwörter: die Rechte 
Adjt wiſſen, was die Linke tut.“ 


dus d. 
oll n 


das 


fälſcht und mit dreiſter Phantafie wurden ber ſtaunen⸗ 
den Oeffentlichkeit auf großſchrafſierten Landkarten bie 
Gebiete vorgeführt, deren Annexion in den Berliner 
Amteftuben bereits feft beſchloſſen war. Durch „Nazis 
agenten“, die in kaum einem dieſer Berichte fehlen durf⸗ 
ten, wurde die Beſetzung natürlich bereits planmäßig 
vorbereitet. 


Feſtſtellungen einer Regierungskommiſſion 

Die Regierung ſetzte ſchließlich eine Kommiſſion von 
Abgeordneten ein, die mit eingehenden Nachſorſchungen 
an Ort und Stelle beauftragt wurde. 

Nach einer Reiſe von 2300 Kim, kreuz und quer 
durch Patagonien ſtellte dieſer Ausſchuß jeßt feft, 

daß an allen Verdächtigungen kein wahres Wort ſei, 

und daß es vor allem keine faſchiſtiſchen und national 


en end Zellen, die im Widerſpruch zur Staatsver⸗ 
faffung ſtänden, im Lande gebe. 2 


Das Olſaland nach der Einverleibung 

Zu dieſem Thema ſchreibt der „J. K. C.“ u. a.: 

„Aeberall ſpricht man davon und weiß es, daß im Olfa- 
Gebiet alles teuer iſt. Dennoch klagen die Kaufleute, daß es 
Ihnen ſchlecht geht. Nicht deswegen etwa, weil es an Käu⸗ 
fern mangelt, ſondern weil die Kaufleute die Waren teuer ber 
zahlen müſſen. Die billige Ware, die fie an Lager batten, ift 
gleich nach der Aebernahme des Olſa⸗Gebietes aufgerauft wor- 
den, und zwar von gewiſſen einer beſtimmten Minderheit op. 
gehörenden Zwiſchenhändlern, die aus ganz Polen eingetroffen 
waren und alles en gros auftauften. Die Kaufleute im Ofa 
Gebiet, die durch das abſichtlich verbreitete Gericht von einer 
angeblich bevorſtehenden Verzollung aller in ihrem Beſitz br- 
findlichen Waren iſchechiſcher Herkunft irregeführt worden 
find, gaben ihre Lebensmittelvorräte ſehr Billig ab, indem fie 
A D. für eine Kilobühfe Ananad-Konferven 
2 Zloty verlangten. 

Jetzt müſſen dieſelben Kaufleute, die die Großeinkaufs⸗ 
quellen in Polen noch nicht kennen, oft bei denſelben Zwiſchen. 
bändlern einkaufen, an die ſie ihre Waren abgegeben hatten 
und die jetzt die Preiſe nach ihrem Gutdenten oder richtiger 
geſagt: nach ihren eigenen Wuchermethoden in die Höhe 
ſchrauben. 

Wenn man das Geht, fo fragt man fih, warum nicht Ber ⸗ 
treter der polniſchen Großhandlungen bierherfommen, um von 
fih aus eine engere wirtſchaftliche Verbindung zwiſchen dem 
Olſa⸗Gbeiet und dem Mutterland herzuſtellen, von dem dieſes 
Gebiet ſo lange abgetrennt geweſen iſt. Vielleicht werden die 
Geſchäfte in der erſten Zeit nicht gleich blühen, vielleicht wird 
der Kaufmann des Olſa-Gebſetes die aus ihm unbekannter 
Duelle ſtammenden Waren zunächſt mit großer Zurückhaltung 
beſtellen, nichtsdeſtoweniger muß man ihm die Herſtellung 
dieſer Verbindung erleichtern.“ 


Gandhi faftet nicht mehr 
London, 7. März. 

Nach längeren Verhandlungen zwifhen Gandhi und 
dem Maharadſcha von Rajkot, in die auch der Bizekönig 
porſönlich eingriff, hat Gandhi, wie aus Najkot gemeldet 
wird, heute morgen fein „Faſten bis zum Tode“ aufge 
geben. Gandhi hat rund 4 Tage und 3 Stunden heine 
Nahrung zu ſich genommen. 


Rooſevelt feht feine Aufrüftungskampagne fort 
Waſhington, 7. März. 
Noofevelt ermächtigt heute die Marineleitung der 
Vereinigten Staaten, 4 neue 6000⸗Tonnen⸗Kreuzer auf 
Privatwerſten bauen zu laffen. Der Geſamtwerk dieſes 
Bauauftrages beträgt 48 Millionen Dollar. 


Deutſche Gedanken 


Ohne Wahrhaftigkeit ijt Reine 
Treue denkbar, denn die Treue ijt der 
durch unſer Leben angetretene Beweis, daß wir 
wahrhaftig find. Wie fol der Gefolgsmann treu 
ſein, der ſein Leben durch Lüge begleiten läßt 
und den Mut zur Wahrheit nicht aufbringt? Die 
Treue beginnt nicht erſt in den großen Verhält⸗ 
niſſen des Lebens, ſondern fie hat in den Klein» 
Den ihren Anfang. Wer ſich ſelbſt nicht treu ijt, 
heute bieles, morgen jenes unternimmt, der kann 
auch ſeinen Führern nicht treu ſein. Von den 
Bindungen, die unfere Gemeinſchaften zufammens 
halten, ift die Treue das ftärkjte Band. 
a Georg Usadel 
.. wir empfinden dieje Leiden des Auslands 
deutſchtums im Unterſchied vom vergangenen Nes 
gime als unſer eigenes Leiden. Wir wollen 
überall in Deutſchland erklären, daß der Schmerz, 
den die Auslanddeutſchen verfpüren, heute in uns 
tieſer und ernſter widerklingt als früher. 
Alfred Rosenberg 
* 
Es kommt nicht darauf an, ob die Sonne in 


eines Monarchen Staaten nicht untergeht, wie ſich 
Spanien ehedem rlühmte, ſondern was fie während 
ihres Laufes 
kommt, 


in Melen Staaten zu fehen bes 


G. C. Lichtenberg 
* 


—— — —— — 


Angriffe ſapaniſcher Bomberftaffeln 
DNB. Tokio, 7. März. 

30 japanifche Milltärflugzeuge griffen Jenan in der 

Provinz ZS Zu an. Sie KE mit den, Bomben auf 

inefifche Milltärbauten, darunter auch auf die Kaſernen 

der kommunſſtiſchen Truppen und die Kadeftenſchule. 

Auch Ningfian, die Hauptſtadt der gleichnamigen Pros 

ving, wurde von einer Staſſel von 20 Flugzeugen angee 

riffen, welche die militäriſchen Werke bombardierten. 

Sämtliche japaniſche Bingen find unverſehrt nach ihren 
Ausgangsplätzen zurückgekehrt. f 


In Kürze 


Der italieniihe Landwirtſchaſtsminiſter Roffont ` d 
als Baft des Reichsminiſters Darré zu einem miehrtägl“ 
gen Beſuch, beffen Zweck die landwirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit der Achſenmächte ijt, in München eingetroffen,‘ 


Die Reichsſrauenführerin, Frau Scholz⸗Klink, traf 
zu einem mehrtägigen Beſuch in London ein. 

Reichsleiter Dr. Ley wurde zum NSF K⸗Gruppenfüth⸗ 
rer ernannt. 

Proſeſſor Terman von der Hanford-Univerfität in 
San Franzisko hat 300 Ehepaare tee geprüft und 
eine Reihe von intereſſanten Entdeckungen gemacht. Er 
ſagt, daß 9 0 15 rozent der geſchledenen Ehepaare, wenn 
fie wieder heiraten müßten, am liebſten den ehemaligen 
Ehepartner wieder wählen würden. Denn mett find es 
kleine Streitigkeiten, die die Ehe gefährden. Am häu⸗ 
Lë werden unglückliche Ehen durch Geldmangel vers 
urfacht, 

In London beſtieg ein 3 Zentner ſchwerer Mann 
eine Waage. Der Apparat brach unter ihm zuſam⸗ 
men, und die Geſellſchaft verlangte nun von ihm die 
Reparaturkoſten. 


Philipp Emanuel Sach 
Zum 225. Geburtstag des Muſikers am 8. März 


Auf dem berühmten Gemälde Adolf Menzels, dem 
„Flötenkonzert“, ſehen wir rechts neben dem flötenfpies 
lenden König einen ſtattlichen ſungen Mann am Cembalo 
feinen König begleiten. Es ift kein Geringerer als Phi⸗ 
lipp Emanuel Bach, der zweite Sohn des großen, größten 
Bach. Philipp Emanuel ift zu beier Ee königlicher 
Kammermufiker und Cembaliſt am Hof zu Potsdam, wo 
unter des Königs Leitung ſehr gute Muſik gemacht wird. 
Da find Graun, Quang, Benda und Kirnberger — alles 
Namen, die zu ihrer Zeit den Bachs überftrahlen konne 
ten. Phillpp Emanuel hat ſchon allerlei hinter ſich, als 
er mit ſechsundzwangig Jahren an den Hof Friedrichs 
des Großen kommt. Doch hat der Vater an ihm mehr 
Freude als an feinem genialen Erſtgeborenen Frieder 
mann, der ein rechtes Sorgenkind werden ſollte, obwohl 
er vielleſcht von allen Söhnen Sebaſtians der begab: 
tefte ift, 

f Wili Emanuel ift 1714 in Weimar geboren, wo 
fein Vater fid), engſtirnigen und kleinen Rafsherren und 
Kirchenpröbſten zum Trotz, mit Macht durchſetzen muß; 
es ijt Bachs Zeit der großen Orgelwerke, als ihm feine 
erſte Gattin Maria Barbara den zmeiten Sohn Philipp 
Emanuel ſchenkt. Philipp Emanuel wird zunächſt zum 
Studium der Rechtswiſſenſchaft beſtimmt, wie feinerzeit 
Händel. Dennoch empfängt er vom Vater eine ër 
tige muſikaliſche Ausbildung, die in dieſem echten Bach 
nur einen Wunſch wachruft, auch Muſiker zu werden. Er 
vollendet zu Seinai feine Studien, geht aber in Frank 
urt a. O. zur Mufik über. So ſehen wir ihn in Pots- 
am und ſchließlich in Hamburg, wo er das hohe Amt 
Telemanns übernimmt. Hier wirkt er über zwanzig 
Jahre als Kirchenmuſikdireßtor, Ac r äußerer Sorge 
enthoben, bis zu ſeinem Tode 178 ein fruchtbarer Som: 
vonift, der zwar nicht an den Vater heranreicht — wer 


wollte an Sebaftian Bach fih mellen)? — aber dennoch 
für die Entwicklung des muſitzaliſchen Stils von höchſter 
Bedeutung wird. Mielleicht klingt es zu beſcheſden. 
wenn Haydn bekennt, daß er alles, was er könne, von 
Philipp Emanuel Bach gelernt habe. Dennoch verdankt 
ihm gerade bie SET der Sonatenſorm ſehr viel, 
Neben elner großen Véi von Kirhenkompofitior 
nen ſchrieb Philipp Emanuel, der auch der „Hamburger 
Bach“ genannt wird, eine Reihe von Klapſerwertzen, Sor 
naten und Rondi, insgefamt an 200 Soloſtilcke. Berühmt 
iſt auch ſeine Klavierſchule „Verſuch über die wahre Ark, 
klavier zu ſpielen“ betitelt, Dem Hamburger Bad) vers 
danken wir auch eine ganze Reihe herrlicher gel tons. 
mufiken, die, wie die meiften Werke der großen Namens: 
träger unter dem Sammelnamen Bach heute noch leben⸗ 
dig ſind. Intereſſant d daß die Söhne Sebaftian Bachs 


dem ſogenannten Zopfftil des 18, Jahrhunderts viel ins- 


niger verhaftet find als der Water, obwohl er doch um 
eine Generation älter und eigentlich ein Vorgänger in 
der Entwicklung fein ſollte. Indes hat fein Genie alle 
Zeiten überfrahft und fih in die Regionen jener Zeit⸗ 
ofigkeit hingufgeſchwungen, in denen nur Unſterbllches 
und Ewiges beſteht. Herbert Gigler. 


dv. Die Freilegung Carnuntums tann beginnen. 
Das geſamte Gelände im Ausmaß von über 40 ha, auf 
dem die Ausgrabungen zur Freilegung der alten R 
ſtadt bel Wien vorgenommen werden ſollen, iſt nunmehr 
in den Beſitz des Gaues Niederdonau übergegangen. Die 
Anterfunftsräume filr die Arbeiter, die Wohnbauten für 
die Wiſſenſchafter und Angeſtellten wachſen empor, und 
auf einer Anhöhe unweit des Ortes Petronell ſteht be⸗ 
reits das Verwaltungsgehäude, das neben Biltos und 
Jeichenfälen auch einen Ausſtellungsraum und ein aus 
gedehntes Magazin für wiſſenſchaftlich wertvolle Funde 
enthält. Anfang April werden die erſten Ausgrabungen 
mit ausreichenden Arbeitskräften einfeken. Die Römer 
itabt zählte einſt 200 000 Einwohner. 


er- 


Beginnen 
Die Fahne tragen 
In Sonne und Sturm! 
Empor alle Stirnen! 
Don ewigen Firnen 
Den Herzen u Himen 
il ur Tat! 
. Max Barihel. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
791 * Oer polniſche Dichter Kazimierz Brodzinſti (+ 1835). 
1917 80 Ferdinand Graf v. Zeppelin in Berlin („ 1836). ` 
1922 Gründung des „Jugendbundes der NEDAUP.*, des 
Vorläufers der Hſtler⸗Jugend. 


Unveründert 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Weiterhin regneriſch. Mäßige Weſt⸗ 
winde. Temperaturen einige Grad über 
Null. 


. 
Sal 


Sonnenaufgang 6 Uhr 16 Min, Untergang 17 Ahr? 
Monduntergang 7 Ahr 4 Min. Aufgang 21 Abr 3; 


Derträglichkeit muß fein 
Von Haffe-Setterftröm 


Spauplag: Ein großes Danklekal, bell und weit, mit Be 
SS Mine ee und Ladentiſchen in Tatigkeit. Die Re 
chenmaſchinen raſſeln, und vom Play braufien dringt das Ot 
räuſch der Wagen und Menſchen von der Straße herein. Am 
Scholtertiſch der Schecktaſſe zwei unbekannte Herten. Der eine 
lang, ſchlant, korrekt, mit ernſtem Geſicht. Der andere groß, 
grob, ungeſchlocht, geſchmacklos gekleidet und mit rohem Geſicht. 

Sie fteben nebeneinander und warten auf irgendein Papier 
des Beamten hinter dem Tiſch. Eine Quittung wird durch die 
Oeffnung in der Glaswand herausgereſcht, und der korrekte 
Kunde nimmt es mit einem Dank entgegen. Der andere Mann 
wirft einen Blick auf das Papier, reift es an ſich und ſagt 
brutal; 

„Hören Sie mal, das ift meine Quittung!“ 

Der Mann, der das Papier genommen hatte, tritt es ſofort 
ab, blickt den robuſten Mann vor fih einen Augenblick erſtaunt 
an und ſagt in ernſtem bekümmerten Ton: 

„Wie unfreundlich Sie find! Wie bart Sie ſprechen! Gt- 
wiß, die Duittung gebört Ihnen!. Ich habe mich geirrt. Ich 
bitte um Entſchuldigung. Aber warum find Sie fo unfreundlich 
wegen folder Kleinigreſt? Wäre nicht ein bißchen Höflichkeit 
und Güte im Verkehr unter Leuten, die ſich nicht kennen, an- 
gebracht?“ 

Der große Angeſchlachte reckt Dé und erwidert mit ger 
gelter Stirn: 

„Was reden Sie da für Blech? Kümmern Sie ſich um 
Ihre Quittungen und laſſen Gie meine in Nube! Was bat 
das mit Höflichkeit zu tun? War es etwa nicht meine Quit- 
tung?“ 

„Natürlich war es Ihre Quittung“, ſagt der ruhige Mann. 
„Das habe ih ſchon geſagt. Aber darum handelt es fih ja nicht 
mehr. Es it Ihr Ton und Ihre Art und Meife, mit einem 
Menſchen zu reden, der Sie in keiner Weſſe beleidigt bat oder 
Ihnen ſonſt zu nahe getreten iſt. Menſchen wie Sie machen 
die Welt zur Hölle, die ſie iſt. Solche Leute e find os, 


die die Geſellſchaft und die Stoffen, ja die Möller und Natio 


nen gegeneinander aufhehen.“ 

Der grofe, brutale Mann lacht roh und breit: 

„Sie find wohl ein bißchen übergeſchnappt? Zar Hier zu 
beten und ſolches Zeug in einer Bant zu reden! Hier hat man 
anderes zu tun, Sie ſollten ſich ſonntags einen Saal mieten, 
dann könnten Sie einen Haufen alter Weiber als Zuhörer 
bekommen!“ 

Der Korrelte lächelt ſchwach und erwidert: 

„Die Säle wirden nicht weit reihen, Jeder Ort 
Zeit ift paſſend, wenn es ſich darum handelt, einen zu 
erziehen. Ich werde Ihnen ein Beſplel geben. Wenn ich Ihnen 
ſagen würde, daß Sie ausfehen als wenn ein ungezog 
rüpelhaſter Menſch wären, daß Ihre Geſichtszlige einen ni 
gen Charakter verrieten, der zu allem fäbig ift, daß Ihr G t 
mit der niedrigen Stirn den Eindruck geiſtiger Antertlaſſe 
macht, daß Ihr ganzer Typus der tiefftehenden Welt angehört, 
mit der man am liebten nicht in Derührung kommen möchte, 
wenn ich Ihnen all defes und manches andere ſagen würde. 
mot wäre die Folge! Sie würden zu Ihrer einzigen Waffe 
greifen. Sie würden Ihre grobe, ſchmuhige und ungeſchlachte 
Hand erheben und verſuchen, mich zu ſchlagen. And was wllrde 
dann geſchehen? Ich weiche aus, ich bude mich und dann, zu 
meiner Selbſtverteidigung, verfehe Ic Ihnen wieder einen 
Schlag — etwa ſo!“ 
Der ruhige, Torrette Mann erhob raſch feinen Unten Arm 
und landete dem anderen einen kürzen Schwinger gegen das 
Kinn, mit einem ſo harten Schlag, daß dieſer, ohne einen Laut 
von fih zu geben, wie ein Häuschen auf dem Fußboden gufan: 
menſank. 

Es wurde ploglich ftit hinter den ien in der Nähe. 
Die Arbeit hörte auf und alle ſtarrten Er ben ernften, 55 
ten Mann mit den fanften Geſichtszügen, der zu ſprechen 
ſortfubr: 

„Da ſehen Sie“, jagte er, „wie es lommt, wenn man zu 
einem Menſchen in einem Ton fpricht, wie es getan haben. 
Mt das richtige Sollen wir in r Weiſe miteinander vere 
kehren? Nein, mein Herr. Verkräglichtelt müſſen wir alle 
paben! Verträglichteſt Ip das einzige, das böchſte für Men- 
ſchen unterelnander.“ 

Hier ſchloß er, fab ſich traurig und milde bei allen Beam- 
ten um, und während der geſchlagene Mann in die Abteilung 
Dir Hypothekenverkehr getragen wurde, ging er ruhig und failt 
feines Wegs durchs Lokal und weiter hinaus durch die großen 
Schwingtüren. Der Bankbote an der Tiir legte die Hand an 
die Mütze, als er vorbeiging. 
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Mittwoch, den 8. März 1939 


Die Jahl der Deutfchen 
Innerhalb der neuen Grenzen der Woſewodſchaft 


Nach den Angaben von der letzten 7 Volkszählung 
wohnten in der Lodzer Wojewodschaft innerhalb der 
früheren Grenzen insgeſamt 155 200 Deutſche, davon in 
Lodz und im Lodzer Kreis 82 012. Durch die Abtren⸗ 
nung der Kreiſe Kolo, Konin, Kaliſch und Turek verlor 
die Lodger Woſewodſchaft 31841 deutfche un an 
die Mojewodichaft Poſen. In den reſtlichen Kreiſen vers 
blieben demnach rund 124 000 Deutfäe. DC 

Nun werden am 1. April unferer Woſewodſchaft die 
Kreiſe Kutno, Lowicz, Skierniewice, Rawa, Opoczno 
und Konfkie angeſchloſſen. Den Angaben aus dem 
Jahre 1931 nach wohnten im Kreiſe Konfkie keine Deut- 
ſchen, während die Zahl der Deutſchen in den anderen 
fünf Streifen folgende war: Kut no 656, Lo wich 701, 
Skierniemice 930, Rama 2258, Opocano 1144, 
insgefamt alfo 5598. 

Es handelt ſich bel allen J ler Ziſſern um die von 
vielen Seiten angezweifelten Ziffern von der Volltszäh⸗ 
lung 1931, Nach dieſen Anı aben würde alſo die Lodzer 
Woſewodſchaft vom 1. April an rund 130 000 deulſche 
Bewohner haben. Wenn man (unter Zu, ſrundelegung 
der Ziſſern aus dem Kleinen Statiftiichen Jahrbuch für 
1938) annimmt, daß fidh die deutſche Bevölkerung in der 
Lodzer Wojewodſchaft feit 1931 um 5—6000 vergrößert 
hat, fo kommt man zu der Zahl von 136000 Deutſchen 
innerhalb der neuen Grenzen der Lodzer e 

m. 


+ 

M. Im Zuſammenhang mit der Vergrößerung der 

Lodzer Woſewobdſchaft ſoll in abfehbarer Zeit am 255 er 

Woſewodſchaftsamt ein zweiter Bizewmojemwode 
ernannt werden. 


Rodjvorfdjläge für den Eintopffonntag 
(12. Mürz) 


Bierſleiſch mit Klöschen. 4 Kg. Schweinefleisch 
ſchneidet man zu Gulaſch und brät die Stüde leicht an. 
Hierauf fügt man Salz, Kümmel, eine Handvoll geriebe⸗ 
nes Schwarzbrot und % Liter Bier hinzu und läßt das 
Fleiſch langſam ſchmoren. Gegen Ende des Garens gießt 
man etwas heißes Waſſer daran und bedegt die Speiſe 
mit Mehltlöschen, die man acht bis zehn Minuten ziehen 
läßt und mit dem Fleiſch aufträgt, 

Wer eingewedien Spargel beſitzt, kann folgendes 
ſchmachaftes Gericht heritellen; Kalbfleiſch mit Spargel- 
ftüdhen: „ Kg. Kalbfleiſch, in Stüde geſchnitten, wird 
mit Salz und den Üblichen Suppenkräulern gekocht. Wenn 
das Fleiſch gargekocht ift, gibt man % Kg. in fingerlange 
Stücken geſchnittenen Spargel hinzu. Nun bereitet man 
eine Mehlſchwite, die mit der abgegoſſenen Kalbfleiſch⸗ 
brühe zu einer bündigen Tunke verkocht. Dieſe wird mit 
Zitronensaft und Salz abgeſchmeckt und mit zwei zer⸗ 
quirten Eldottern abgezogen. Die Fleiſch, und Spargel⸗ 
ſtüde werden in die heiße Tunte gegeben. — Auch Löffel⸗ 
klöschen oder Makkaroni können dazu gereicht werden. 

Und nun eine Gemüſeſuppe: 4 Kg. ai Ih) wird 
mit einem Lorbeerblatt, einigen Körnchen Engliſch⸗Ge⸗ 
wira halb gargekocht. Inzwiſchen werden 1—2 Wrutken 
geſchält, in Streifen oder Stückchen geschnitten, ein Heiner 
Kopf Welſchtohl wird ebenfalls gröber zerſchnſtten und 
der Brühe beigegeben. Zum Schluß gibt man in Würfeln 
Zeſchnittene Kartofieln hinzu und läßt alles weich lochen. 
Das let wird, in Wllrſel zerſchnitten. der Suppe bei⸗ 
gelegt. Wer die Suppe jähntig wünſcht, mache eine Mehl⸗ 
schwitze. 

Weiter ſchlagen wir einen Gulaſch mit Bratkaxtof⸗ 
fein, oder ein en Bigos ebenfalls mit Bratlartoffeln 
vor. 


Eine Rbend⸗-Fochſchule der AG J. John 


Die Akt, Geſ. J. John hat eine einjährige Abends 
Jachſchule mit einem Unterrichtsprogramm von 4 
Stunden eröffnet, die der sachlichen Fortbüldung der 
Arbeiter vor allem auf dem Gebiete der Metallbearbeis 
tung dienen foll Zur Eröffnung der Schule am Mons 
tag erſchien auch der Woſewode in Begleitung eines Des 
legierten des Heeresminifteriums, Ing. Golembiowfki, 
und des Chefs der Induftrieabteilung der Wolewodſchaſt, 
Ing. Glogowski. Der Woſewode wurde von Dir, Milker 
Bea? „ Darauf hielt der Wojewode eine Anſprache, in 
ber er auf die Bedeutung der Arbeit des Werktätigen 
für die Geſamtwirtſchaft hinwies und die er mit der 
Aufforderung an die Hörer der Fachkurſe ſchloß, die neu 
gegründete Anſtalt recht zu benützen. 

D 


Am Dienstag ftattete der Woſewode dem Büro für 
Arbeſterurlaube einen Beſuch ab. 


Neuregelung der Schulſelbſtverwaltung 


M. Ein neues Gefeß ordnet die gebietsmäßige Ber- 
einheitlihung der Selbſtverwaltung der Schulen mit der 
territorialen Selbstverwaltung an, und zwar foll diefes 
Geſetz am 1. April in Kraft treten. Das Gefeh hebt die 
bisherigen Selbſtverwaltungsorgane der Schulen, wie 
3. B. den Schulrat, auf; dafür werden entiprechende Vil 


dungskommiſſionen und Schulkomitees gefchaffen. 


Todz erhält 4 neue Finanzämter 
M. Das Finanzminiſterlum hat angeordnet, daß vom 


1. April laufenden ‚Jahres die Amtsbereihe der Finanz- | 
o 2 


ämter im gangen Sa 


e geändert werden follen. Dem- 
nach wird die 


tabt Lobs an Stelle der bisherigen 14 Fi- 


nanzämter nach der Neuordnung 18 Finanzämter er- 


halten. 


E E 
Werde Mitglied des Deutfcien Wohlfahrtsdienftes 


ODZ 


Die Gehälter der Stadtpräfidenten 
und Bürgermeifter 


Im m ijt ein Geſetzentwurf über Perſonalſragel 
der territorialen Gelbjtverwaltungen eingereicht Kos 
den, der vier augenblicklich in Kraft befindliche ab 
erſetzen foll Der Entwurf fegt auch die Gehälter | 
Stadtpräfidenten und Bürgermeifter feft- oll 

Das Gehalt des Warſchauer Sladtpräſidenten E 
betragen: 1800 Zloty Grundgehalt, 20 v. H. Repräſeug | 
tionszufchlag, 1800 Zloty Bunktionszufchlag, insgeſah 1 
4140 Zloty; das Gehalt eines Warſchauer Vigefiad Ha 
denten 1200 Zloty plus 30 v. H. plus 1100, mengt: t 
2660 Zl. Das Gehalt des Stadtpräfidenten einer Si i 
über W 000 Einwohner wird betragen: 1200 3I, plus“ 

v. H. Repräſentationszuſchlag plus 1100 Funktions 
ſchlag, insgeſamt 2660 Zloty. K (in 

Das niedrigite Gehalt eines Bürgermeiſters ig 
einer Stadt bis zu 3000 Einwohnern) beträgt 180 29 | 
plus 30 v. H. plus 60 Zloty, insgeſamt 276 Zloty. N 


A 
Nachfolger des Schöffen Milman im Stadtrat | 
p. Der Stadiverorbnetenftaktion des disch men 
ſtiſchen „Bund“ ift ein Schreiben der Stabtoerwaltii] 
ſugegangen mit dem Erſuchen, an Stelle des zum et 
Go ernannten Stadtverordneten Milman einen anderen 
Stadtverordneten zu ernennen. 


Sitzung des Areistags von Lodz 


a. Am 21. Zon findet eine Vollſitzung des e 
Kreistags im Stadkratſaale Hatt, Auf ber Tagesger, 
nung wird ſich der Haushaltsplan des Kommunalen a 
bandes für 1939/40 befinden, weiter die Aufnahme ein 
Anleihe von 150 000 ZI. zum Bau von Schulen und M 
dere Wirtſchaftsfragen des Lodzer Kreiſes. 


20 v. fi. Cohnerhjöhung fordern die Bauarbeltet 


Auch das Sammelabkommen für die Fat a lag A 
verliert Ende dieſes Monats feine Gültigkeit, Auchen 

diefem Induftriezweig werden im Laufe der wël 4 
Woche die erſten Verhandlungen ftattfinden. D 


hauptverfammlung der Fabrikmeifter 


Drute wird beftattet 


Marie Alfrede Zielke geb. Wigulfko, 37 Jwe alt, 
um 14,80 uhr auf dem alten evangelſſchen Frledhoſ. 
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Kreuzworträtsel 


en- 
. 


N 
Tier aug der Arzeit, 2. Tell der Kir 


Gtraufentaxt, 5, ftuctbarer Bobe sy 
OR ige diner 


Europäer, 


en, ildſeite einer Münze, 
33. altoholiſches Getränk, 3 


Trinfgefäß, 
Honigwein, E" 


D 
Auflöſung bes geftrigen Nätjels: Ein Buchſtabenſtern, 
1—2 Bayer, 2—3 Rappe, 3—4 Edith, 4—5 Huſum, 

Biſam: Brehm. sett 
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Dom Deutſchtum in Galizien 


Das neue Doppelheft der Deutſchen Monats» 
heite in Polen“ (Februar⸗März 1939. Hiſtoriſche Ge- 
ſellſchaft für gelen, Doppelheft 3 Zl., Vierteljahrsbezug 
3,75 31. und Poſtgeld) ift ebenfo wie einige frühere Hefte 

em Deutfchtum in Galizien gewidmet. Hans Kuhr be: 
leuchtet die Wefensart der dortigen Pfälzer, Jof. Lang 
geichnet unter Beigabe mehrerer Schaubilder das Qe- 
bensbild der dortigen deutſchen Siedlungen und behan⸗ 
delt ſüddeutſche Siedler in der genannten Landſchaft, 
Aud. Schneider erörtert mit Siedlerliſten und Schaubil⸗ 
dern die innere Struktur der evg, Kirchengemeinde Lem- 
berg; H. Strohal berichtet von der evg. Kirche augsb, 
. Helv. Bekenntniffes in Galizien, R. Mohr ſchildert das 
Ortige Privatſchulweſen der dt. evg. Gemeinden und 
J. Reinpold die kirchliche Betreuung und das Schul⸗ 
lejen der dt. Katholiken in Oftgaligien. Ferner ſteuern 
„Enders und J. Baron Gedichte und Geſchichten in 
fälziſcher Mundart bei, zum Teil ſolche humsoriſtiſcher 
Art. 22 Beſprechungen ſchließen das ſchöne Heft ab. 


iehung der 3proz. Prämien-Inveftitionsanleihe 
2. Emiffion 


1. Ziehungstag (ohne Gewähr): 


Je 5000 Zi — 2—17 2323—43 4249—50 8974—17 
Jpc. ap 10820—11 11160—41 11607—26 17209—1 
1412—36 19175—22 20545—49. 

„ Je 2000 Zl. 1585—40 185—5 1897. 
2420—32 3299—40 4904—20 4969—5 6024 
1400—44 8844—20 10036—20 1064632 1220440 
12286—32 1242240 1312944 13456—5 13990—32 
band —13 1452544 15173—22 15395—20 16107—44 
Jonn 219 17344—13 17690—5 18491—20 18631—20 
16626—34 1898120 19579—34 19629—34 19701—5 
19933 —13 19393—20: 19944—20 21407—34 21691—40. 

Je 1500 31. — 792—43 1245—30 1481—33 2185—5 
2296—24 3020—43 3344—30 4214—24 4644—43 5473—43 
5532—30 5737—24 6352—21 6925—5 7561—24 7872—5 
Ju 20 8382—5 8488—24 9898—30 10111—5 10129—21 
l0690—5 11081—21 11376—33 11617—5 11737—24 
l1985—21 12438—21 13467—24 13639—30 13764—33 
14031—33 14676—33 14899—33 15112—24 15253—43 
15782—5 15949—5 16067—43 16751—30 16277—5 
16708—30 16628—21 17129—21 17135—43 18264—21 
18404—43 18448—43 18957—33 19415—30 19611—21 
19823—33 20053—21 20465—44 20952—43 21448—24 
21538—30 21541—33 21739—5. 

Je 500 2. — 210—28 245—1 590—1 896—23 1029—23 
1113—23 1405—23 1589—1 1620—6 2300—28 2365—6 
2011. 3361—28 3554—1 3673—28 3875—1 3997—1 
3094—23 4137—28 4237—23 4290—28 4294—23 4338—66 
4176—1 4618—23 4673—6 4732—23 3943—28 4973—23 
S00B—23 5090—28 5215—6 5346—23 5456—23 5641—28 
6078—28 6309—1 6395—1 6554—23 7079—68 7256—6 
Im. a 7332—28 7504—6 7580—1 7780—28 8245—6 
B251—1 9050—28 9370—28 9602—23 9898—1 10154—1 


13 2177—34 
20 6634—44 


l0164—1 10182—6 10194—28 10352—28 10699—28 
10758—6 10894—28 11257—1 11568—28 11714—6 
1835—23 12604—1 12642—1 12682—6 12845—23 
12901—28 13025—1 . 13072—1 13617—1 1386023 
Jane a 139476 13955—23 14090—28 14120—28 
14466—6 14263—28 14696—1 147156 1476923 
14076—23 140701 154286 155426 15894—1 
Jon 2 16478—28 16556—1 16573—6 16614—6 
16624—23 16771—6 17083—6 17153—23 17135—23 
17171—6 17235—6 17267—6 17279— 17323—23 
1562—28 17612—6 17935—23 17935—28 17963—1 
18090—23 18159—6 18434—1 18559—6 
18815—1 18884—23 18999—6 19160—23 
19689—28 19903—1 19993—28 19974—1 
20036—6 20134—23 20131—6 20137—28 
20453—28 20496—28 20625— 20134—23 
20137—28 20141—23 20453—28 20491 
20900—28 21121—1 21186—1 21344 
21498—1 22056—1 22248—23. 


Schmugglerbande vor dem Lodzer Bezicksgericht 


a. Im Jahre 1933 erhielt das Warſchauer Greng 
ſommiſſarigt die Meldung, daß der Warſchauer Einwoh: 
her Chashiel Chenue an der Spike einer Schmuggler- 
Jande ftehe, der folgende Perſonen angehörten: Abram 
tinbaum, Moſes Kerliner aus Krakau, Moſchel 
piro aus Lublin, Moſchen Wohlgelernter und Chaim 
Ent Mangel aus Warſchau. Die Bande ſchmuggelte 
Nüllfebern, Seidenwaren, ärztliche Inſtrumente und ans 
dir Pinge. Ueber die Grenze brachten die Waren Grün: 
dum, Mangel und Chenue. Die Transporte gingen gus 
tft nad) Krakau, von wo aus fie Schpiro durch private 
Verfandbüros nach Lodz fchaffte. Die Tätigkeit der 
ande war fo geſchicht getarnt, daß es lange Zeit nicht 
ite war, den Schmugglern das Handwerk zu legen. 
Mitte November 1997 führten die ollbehörden in der 
Wohnung von Wohlgelernter, der Frifeur von Beruf tft, 
ine Hausfuhung durch. Wohlgelernter wohnt in War 
Sau, Dgielnaſtr. 11. Man fand bei Wohlgelernter ge. 
e Schuhſchäfte. Außerdem wurde ein Brief 
Dm pebitionsbüros „Transped“ aus Lodz, Srodmiej⸗ 
nafte, 5, gefunden, in dem Mitteilung über die Verſen⸗ 
dle def Paketen auf den Namen Schwarz ſowie an 
VW „Kreser“ in War- 
hau paname wurde. Jn dem genannten Büro fand 
man Stück wertvollſten Klelderſtoffes, Außerdem 
yerde feftgejtellt, daß aus dem Verſandbüro von einem 
NA Moezydlower regelmäßig Sendungen abgeholt wur: 
Kä In der Wohnung Moczydlowers, die ſoſort burd 
lacht. wurde, fand man 1100 Füllfedern. Moczydlower 
ſeklärke, die 5 von dem ſchon genannten Schpiro 
d Lodz erhalten zu haben. 
0 Pito möbliert in der Petrinauer Str. 38 wohnte; es 
rden ihm 2500 Goldfedern abgenommen. Weitere 
EE bei Grünbaum und Kerliner förderten 
dite belaftendes Material zu Tage, 
G, e E — mit Schu bes Chenue und des 
Ke die flüchtig find — auf der Anklagebank. Sie 
ler annten fidh l nicht zur Schuld. Die Schmugg⸗ 
har werden von 6 Rechtsanwälten verteidigt. Die Ver: 
"D dung dürfte drei Tage in Anſpruch nehmen. 


dreſſe des Speditionsbülros 


Es wurde ſeſtgeſtellt, daß 


Geſtern ſaßen 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 8. März 1939. 


Was muß man über Tantal wiſſen ? 


Im Jahre 1802 fand Eckeberg bereits in einigen finni» 
ſchen und ſchwediſchen Mineralien Tantal. Die Bemühungen 
um bie Reingewinnung waren ſchwierig und qualvoll. Sie 
verliefen ergebnislos, ſo daß der Forſcher dieſem neuen 
Grundftoff in Erinnerung an Tantalus die Bezeichnung 
Tantal gab. Erit in dieſem Jahrhundert war es einem 
Manne beſchieden, die Widerſpenſtigkeit dieſes SSC 
Metalls zu brechen. Im Jahre 1908 gelang es Dr. W. v. 
Bolten das Tantal rein herzustellen, wodurch das bisher 
nicht verwendbare Element praktiſche Bedeutung erlangte, 

Die chemiſchen Eigenſchaflen des Tantal laſſen es den 
mannigfaltigiten Zwecken dienſtbar machen. So ift es 4, B. 
bis zu einer Temperatur von 100° Celſius volltommen be⸗ 
ſtändig gegen die Einwirkungen konzentrierter und verdünn⸗ 
ter Säuren, wie Salz, Schwefel, Eſſig⸗ und Bromjäuze, 
Ehremſchwefelſäure Taninfäure Perchlor⸗ u. Phosphorſäure, 
Skalſäüre, Amelſenfäure, Zitronenjäure, Chlorwafler, Chlore 
eathyl vim, Bei Temperaturen bis zu 150° Celfius wirkt 
konzentrierte Salpeterjäure auf Tantal überhaupt nicht ein, 
nur bei etwa 250° Celſius zeigt ſich eine geringe Gewichts» 
abnahme. Gasförmiger Chlorwaſſerſtoff ijt bei Temperatus 
ren bis zu 200° Celfius ohne Einfluß. Gegen konzentrierte 
Satpeterfäure, Ammoniak und BAER verhält Do 
Tantal ziemlich beſtändig, Nur gegen Flußſäure und tons 
jentrierte EE rydlöſungen ift das neue Element uns 
eſtändig. In glühendem Zuftande nimmt Tantal Wafjers 
ſtoff und Stiditoff ſowie andere Gafe auf und bildet mit 
ihnen bei länger andauernder Erhitzung mekalliſch ausies 
hende, brüchige Verbindungen. Dünnſter Tantaldraht kann 
in gutem Hochvakuum durch den elektriſchen Strom zur Weiß 
glut erhitzt werden, ohne daß er zerſtört wird. Bei Zut 
von Luft und Erwärmung des Tantals auf einige Hundert 
Grad Celſius beginnt es zu oxidieren, jo z. B. bet 400° Cels 
fus blau, bei 600° Celſius grauſchwarz Bei höherer Ere 
Bitung in der Luft überzieht es fih mit einer weißen Schicht 
und verbrennt allmählich. asp . 

Heute Tann man bereits Tantal in einer Reinheit von 
29,9 % in Form von Blechen von 0,08 bis 0,2 Millimeter 
Stärke und 100 Millimeter Breite, ferner Bänder, Rohre, 
Schalen, Elektroden uſw. herſtellen. Nahtloſe Nohre bis zu 
3 Meter Länge und Mantelſtärken von 0,5 bis 2 Millimeter, 
bel geringen Längen auch 0,25 Millimeter find ebenfalls 
anzufertigen. s 

Von den vielen Anwendungsmöglihteiten dieſes Wert: 
ſtoffs konnte man fi auf der Leſpziger Meile Überzeugen 


Marktbericht 


Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgen 
den 9 toie gezahlt: Bulter 3,60—4,00 Zl, Gerzküfe 0,80 
-1,00 Zi., Quarkhäfe 60—70 Gr, Sahne 1 31, eine 
Mandel friiher Eier 0,90—1,10 3L, ein kleiner Kopf 
Wirfingkohl 20 Gr., Weiß. und Rotkohl 20—40 Gr., 
Roſenkohl 1,80 Zl., Salat 2 0 Gr., Rhabarber 1 
Wruken 15—20 Gr. Sellerie -30 Gr., Porree 5 Gr. 
Mohrrüben 8—10 Gr. rote Rüben 8—10 Gr. Meerrei» 
lich 0,60—1,00 Zl., Zwiebeln 15 Gr., Peterſilie, 20—30 Gr., 
Spinat 1,50—2,00 Zl, ein Bündchen Schnittlauch 5 Gr., 
Kartoffeln 8—9 Gr., Aepfel 0,80—1,80 Zl. Apfſelſinen 
1,50 — 2,00 Zl., Zitronen 10 Gr., Sauerampfer —1,80 
L — Geflügel: eine Ente 3—4 21. ein Huhn 2,50—4,50 
Il., eine Pute 6—12 Zl, eine Taube 60, Gr. 


Schauergeſchichte nahm doch tragiſchen Ausgang 


a. Wie berichtet, kam es in der Misliwſkaſtr. 10 - 
Maryhſin — zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
rigen Oskar Ender und feinem Stieſſohn, dem 18jährigen 
Zygmunt Wozniak, Der Stieſſohn warf Ender einen 
Stein an den Kopf. Der Getrofſene ſtürzte ohnmächtig 
zu Boden. Wozniak, in der Meinung, den Stiefvater 
erſchlagen zu haben, ergriff die Flucht, ſtellte fid) aber 
nachher felbft der Polizei. Als die Rettungsbereitſchaft 
ankam, war Ender ſchon wieder wohlauf, denn man 


fand ihn am Se ſitzend, effend und trinkend vor. Der | 


Arzt verband ihm die Wunde und fuhr davon. 

Nach einigen Stunden verlor Ender ledoch von 
neuem das Bewußtſein. Man rief erneut die Rettungs 
bereitſchaft. Die Hilfe kam jedoch diesmal zu fpät. 
Ender ſtarb. Der Arzt jtellte left, daß der Mann Ice 

e, 


bes Steinwurſes eine leichte Hirnblukung erlitten hat 
deren Folgen fid ert nach Stunden auswirken 
Leiche wurde ins Profektorium übergeführt. 


Die 


5 
A 


Taxi auf dem Gehfteig 


a. Vorgeſtern ſahen Fußgänger in der Pabianicka 
ſtraße, wie ein Zort im Zickzack von der Straße auf den 
Gehſteig fuhr, dieſen entlang rollte, bis der Wagen 
ſchließlich an einen Laternenpfahl anprallte und der 
Fahrer die Hoffnung auf eine Weiterfahrt aufgab. Die 
Urſache dieſer wunderlichen Autofahrt war der WEE 
Ignaey Marian Madalinſki, wohnhaft Slomackiftr.. 23, 
der ſternhagelvoll am Steuer ſaß. Geſtern erhielt Mas 
dalinfki, der in der Zwiſchenzeit wieder nüchtern gewor⸗ 
den ift, vom Staroſteſgericht 7 Tage Halt. 


Schwere Strafe für einen Straßenräuber 


a. Am 2. Februar 1939 wurde der die Zgierſkaſtraße 
heimhehrende Michal Zochlewſhi zur Nachtzeft von zwei 
Männern und einer Frau angehalten, die Geld für 
Schnaps forderten. Als der Angerempelte ablehnte, 
zerrten fie ihn aufs Feld in der Poſezierſkaſtraße, wo 
ſie ihn mißhandelten und ihm den Mäntel raubten. Die 
von der Poligei ſoſort aufgenommene Unterſuchung 
führte zur Feſtnahme eines der Räuber. Es war dies 
der STjährige Wladyſlaw Kolinfkt, Warsgawſhaſtr. 8. 
Kolinfki, der aus dem Gefängnis zur Gerichtsverhand⸗ 
lung vorgeführt wurde, erſchien fo zerſchlagen und ver 
beult, daß er nicht aus den Augen ſehen kannte. Auch 
war er in einem von einem Häftling geliehenen Mantel 
und in einer fremden Mütze erſchienen. Das "Gericht 
aber ordnete die Herbeiſchafſung des Mantels und der 
Mütze des Angeklagten an. Auf die Frage, wer ihn p 
zugerichtet habe, antwortete er, daß er „ſich ſelbſt miß 
handelt habe, aus Verzweiflung darüber, daß man ihn 
ungerecht im Gefängnis halte“. Es lag aber auf der 
Hand, daß der Angeklagte das Gericht und den Ves 
laſtungszeugen täuſchen wollte, Kolinfki wurde von dem 
geſchädigten Zychlewſki trotzdem als einer der Täler ere 
kannt. Seinen Helſershelſer nannte er nicht. Das Ger 
richt verurteilte ihn zu zweieinhalb Jahren Gefängnis 
und 5 Jahren Ehrverluſt. 


a. Ein Wucherer erhält ein halbes Jahr Gefängnis. 
Mofes Alter, Lagiewnichaſtraße Nr. 38, lieh im 
Juni 1938 einem Jakob Hochberg 800 Zloty. Da 
Hochberg noch andere Verpflichtungen bei Alter hatte, 
gelang es dem Alter, Hochberg 350 Zloty als Zinfen für 
5 Monate abzuknöpfen. Hochberg erſtattete aber ſpäter 
Anzeige, und Alter wurde ge tern vom Stadtgericht mg: 
gen Erhebung von Wucherginſen zu einem halben Jahr 
Gefängnis verurteilt. 

o. Pfui! Jozefa Klimek und Helene Kaczmarek, 
zwei Nachbarinnen aus Konſtantynow, gönnten einander 
die Luft nicht. Aus den ſtändigen Wortgeſechten ging 
die Klimek immer als Unterlegene hervor, da Ihre 
Widerſachexin nicht auf den Mund 1 0 ijt. Da dachte 
lich die Klimek eine wenig appetitliche Rache aus. Am 
18. Februar lauerte fie deg Widerſacherin auf und 
übergoß fie mit dem Inhalt eines Nachtgeſchirrs. Die 
Kaczmarek verſtand aber keinen Spaß und wurde lag, 
bar. Die Attentäterin wurde vom Stadigericht zu drei 
Wochen Haft verurteilt. 

a. Sturz aus dem Fenſter. Beim e en 
ſtürgte in der Lanomwajtr. 5 die 42jährige Michalina Zur 
czek aus der Höhe des erſten Stochwerkes ab. ie 
wurde mit einem Beinbruch und allgemeinen Körperver 
letzungen ins Krankenhaus übergeführt, 

d. Unfall eines Kindes. In der Przendzalnlanaſtraße 42 
ftie die Iiährige Tereſa Opala einen Topp mit kochender Milch 
um, beffen Inhalt fih über das Kind eroof, Dem verbrühten 
Kinde wurde von der Nettungsbereitſchaft Sitte zuteil. 

d. Ein Dieb hatte Pech. In der Zgierſtaſtraße wurde dem 
Jierzer Einwohner Joſef Schutz fein Fahrrad geſtohlen. Der 
Diebftahl wurde rechtzeitig bemerkt und der Dieb verfolgt, Es 
gelang. ihn festzunehmen. Es ift dies der Noman Kaminfti 
von der Kolejna 15. Er wurde in Gewahrſam genommen. 

a. Sturz eines Nabfahrers. Auf der Pabionicer 
Chauffee ſtürzte der 1Njährige Radfahrer Richard Kanwiſcher 
aus Laſkowiee bei Lodz und trug einen Bruch des linken Armes 
jowie Schürfverlegungen im Geſicht davon. 

d., Aeberſahren. In der Towarowaſtraſſe wurde der 
Ihährige Roman Sitora, wohnhaft Towarowaſtr. 11, von 
einem Wagen überfahren. Der Junge trug allgemeine Körper- 
verletzungen davon und mußte ins Kronkenbaus geſchafft 
werden. 


Kirihliches 


Liturgiſche Paſſſonsandacht. Herr Paſtor G. Schedler 
ſchreſbe uns: Kebermorgen als an einem Paſſtonsfreitag ift 
um 7,30 Abr abends in der St. Frinitatistirche liturgiſche 
Paſſionsandacht. Den geſanglichen Dienſt hat der Chor deg 
Jugendbundes zu St. Trinitatis inne. Er ſingt „Ihr, Dornen, 
lieb“ und „O blick hinauf zum Kreuz“ von H. Windolf, Im 
Mittelpunkt ſteht die Wortverkündigung. Die Gemeinde wirt 
herzlich eingeladen. 


Rundfunk-Preſſe 
Hrogramm des Lodzer Genders 


Donnerstag, den 9. März 2 

535 Mujit. 7,00 Nachrichten. 11,25 Amelitta Galli Cure! 

ſingt. 12,03 Mittagstonzert. 44,00 Opersttenkonzert. Mittags 

muſit aus Lemberg. 16,00 Nachrichten. 16,0 Kaviermufit zu 

vier Händen. 17,30 Chorkonzert. 19,00 Anterbaltungskonzert 

2035 Nachrichten. 21,00 Werke von ieniawifi, 22,10 
Wunſchtonzert. 23,00 legte Abendnachrichten. 


Freitag, den 10. März 
Muſil. 7,09 Nachrichten. 11,25 Operettenmuſil. 12,02 
Mit dung, 14,00 Kammermuſik. 15,30 Nabmittagdlonyeri 
aus "Peien, 16,00 Nachri . 19,15 Anterhal⸗ 
tungskonzert aus Warſchau. Abendnochrichten. 


00 legte 


Sonnabend, den 11. März t 
Muſit. 7,00 Nachrichten. 11,25 leichte Klavier Violi 
matt, 12% Mittagsſendung, 14,0) Konzert aus Kattowig. 
15,30 Nachmittagskonzert. 16,0 Nachrichten. 16,35 die ſchönſtey 
Quartette und Quintette Wiener Klaſſiter. 17,50 Duette vor 
Brahms. 18,30 Sendung für Auslandpolen. 19,15 mere 
tungskonzert aus dem Gängerbaus. 21,40 Hörfpiel, 21,55 Fort: 
ſetzung des Unterhaltungetonaerts. 2300 lente Abendnachrichten, 


RS, 


Hhoto-Preſſe 


Tednik ift alles 

Was ung zur Photographie hintreibt, ift die große Liebe 
wan Motiv. So will ich bier von allem Anfang der Photo- 
graphie von dem Motiv als dem Erſten und Schwerſten ſpre 
chen. Ich will von der Technik, der Stilführung des Motives 
unterhalten. Aeberall ſehen uns die Dinge an, die großen und 
die kleinen, ſie ſtehen da, um erkannt zu werden, tauſend Dinge 
ſtehen da, unerſchöpflich viele. And alles ift Motiv! Aber ift 
es auch ein ſchönes? Daraufhin zweifeln wir die Dinge an. 
Sie ſind ſchön, ſie wollen nur erfaßt und begriffen ſein. Es 
wird heute erſtaunlich viel geknipſt. Aber photographieren und 
photographieren können — da ift der Anterſchied! Vor allem 
muß Kraft in ſchönen Bildern fein, Kraft der Kontraſte und 
Schönheit der Kontraſte. Dabei kann eine unnätige Linie ein 
Bild techniſch volltommen zerſtören. Wir ftreben nach Vol- 
lendung der Photographie und milſſen uns dabei wie die Ma- 
er gewiſſen Stilgefegen unterwerfen. Wer einmal die Technik 
beherrſcht, wird neben der Schönheit des Motivs auch die 
photographiſche Schwierigkeit der Aufnahme erfaſſen, und erft 
das heißt: Photographie werten können. Wir ſprechen bei 
Photogrophie von Technik. Es gibt Leute, die das noch immer 
ſalſch oder nicht ganz verſtehen. Damit ift keinesfalls das 
Syſtem der Appartur gemeint, ſondern der Aufbau eines 
Motives, das Stilgeſetzen untergeordnet iſt. Stiliſtiſche Arbeit 
ift technisches Können, ohne das ein Photograph ſchwer etwas 
werden kann. Wem das Empfinden hierfür abgebt, der müht 
Do vergebens. Nur darum ift es nicht fo leicht, gut photogra⸗ 
phieren zu können. Manches gute Motiv ift für eine gelun · 
gene Aufnahme mit unglaublichen Schwierigkeiten zu erhaſchen. 
Jede ftörende Linie. muß aus dem Blickfeld hinausgedrängt 
werden, ein unpaſſendes Licht kann die Wirkung verderben, 
derartige vom Photographen unbeachtete Dinge können förmlich 
plärten und dem Auge weh tun. Ein gutes Bild fol fo fein, 
daß man nur ſolche Nebendinge mit in das Bildfeld einbezſeht, 
die die Wirkung erhöhen, weil fie auf das Hauptmotiv hin⸗ 
lenken. Der häufigſte Fehler, der immer wieder beobachtet 
werden Tann, ift, daß viel zu viel in ein Bild hineingedrängt 
wird. Jede Wirkung verpufft, die Bilder werden wirkungs⸗ 
(os und kieſchig. 

Wir ſprechen von einem „Neuen Sehen“ und kommen end- 
lich den Dingen näher, lernen ſie richtig ſehen, verſtehen und 
begreifen. Wir fagen endlich wie Heinrich Hauſer: „Friede 
mit Maſchinen“, Friede mit Dingen! Wir kommen endlich dem 
Weſenskern nahe. Wir fanden das Leben der toten Dinge, fo 
abſtrakt es auch klingt. Wir lernen die Welt verſtehen, die uns 
biöher als Geld erſchlenen war, weil wir uns ihr gegenüber 
feindlich verhielten. And fo photographieren wir nun Solar 
toren, Lichtreflexe bei Gläſern, ſchöne perſpektiviſche Linien, 
ſeltene Dinge — oder richtiger: einfache Dinge, an denen wir 
täglich vorübergehen und deren Schönheit wir kaum bemerken. 
Wir erwarten von einer guten Aufnahme Plaſtit, ſchöne 
Lichter und vorteilhafte Linien, Darin liegt der Wert des vol 
lendeten Photobildes, der Photographie als Schwarz⸗Weſßß⸗ 
Kunſt. Dagegen müſſen die heute fo oft zutage tretenden 
übermäßig perſpektiviſch verzerrten Aufnahmen als Scherz 
oder old techniſch verfehlt angeſehen werden. Gewiß find 
diefe Erſcheinungen auf ein Mißverſtehen moderner Ausdrucks 
photoxunſt zurückzuftlbren. Immer führen Neuerungen zu 
Aebertreibungen. Motiv ift alles. Aber es gehört eine große 
Geſchicklichkeit dazu, die Schönheit des einfachen Dinges zu ere 
faſſen. Wir find endlich von der Eckigkeit der früheren fteilen 
Motivfüprung abgekommen, wir ſtellen den Blick der Kamerg 
nicht mehr durchaus parallel zum Motipgegenſtand, wir richten 
das Kameraauge nach oben und unten, wir fehen an den 
Gegenſtänden des Bildes hinab und hinauf, wir laſſen der 
Kamera fo vlelſeitigen Blick wie unferem menſchlichen Auge. 
Die Photographie, fo wie fie heute entwickelt iſt, darf wohl 
den Namen Kunſt für ſich in Anſpruch nehmen, und obgleich 
wir heute ſchon Über ſabelbafte Bildſchöpfungen ſtaunen, dürfen 
wir uns noch höheren Erwartungen hingeben. 

Man kann heute eine wahre Photofreude beobachten. Jeder 
ſortſchrittlich bedachte Menſch ift im Veſig eines Photo- 
apparats, er begnügt ſich zwar zumeiſt oder anfangs mit primi- 
tiven Bildern, gelangt aber mit der Zelt auch zu foën 
Steigerungen. And es wird wohl kaum einen Photogray 
renden geben, der nicht einmal eine gute Aufnahme erzielt 


hätte. Aber am Anfang das Motiv — und Technik ift alles! 


Photographieren koftet wenig, wenn Sie 
das richtige Material verwenden! Sie wer- 

den unverbindlich bei Photo-Pippel, Inh, 
d Alfonsfiedler, beraten! 


Vom Silm 
„Der Student von Prag” im „Palace” 

Noch iſt der vor mehreren Jahren gedrehte Stumm⸗ 
film über den gleichen Pegenſtand nicht vergeſſen — kein 
Wunder daher daß auch der Sprechfilm nach Hanns Heinz 
Ewers feine Wirkung auf die Filmfreunde ausübt. 

Die Darſtellung des Studenten Balduin, der, um ein 
begehrtes Weib erobern zu können. fein Spiege bild — 
fein beſſeres Selbſt — verkauft, it Adolf Wohl⸗ 
brid anvertraut worden, einem Schauſpieler alio, beten 
gange Weſensart eher annehmen ließe, daß er für dieſen 
ru Gen Film denkbar ungeeignet ijt. Troßdem ijt dem 
llicht jo. Gerade das Naturbürſchenhafte, das ihn aus- 
4sichnet, macht, daß der Wandel, der in ihm nach der Pers 
ſönlichkektsſpallung eintritt (zwei Seelen wohnen, ach, in 
meiner Brüſt) um fo grufeliger wirkt. 

Wirklich unheimlich ijt die Geſtalt des Doktors. Der 
Schau pieler, der hinter dieſer Rolle fteht, hat es vermocht, 
das Geſponſtiſche glaubhaft erſcheinen zu laſſen. 

Es iſt Theodor Loos. ` 

Die weſhliche Hauptrolle der Opernfängerin tt Do: 
athena Wiel anvertraut. Ihre Schönheit ift ra'fig. 
Außerdem ijt fie mit einer herrlichen Stimme begabt. Als 
ausgezeichnete Darſtellerin verleiht fie der von ihr ver 
körperlon: Weſtalt blutfriſches Leben. 

Die Inſzenierung des Films ift ohne Tadel. Die von 


einem myſtiſchen Halbdunkel erfüllten winkeligen Gaſſen 
den überaeugenden | 


und dämmerigen Gewölbe geben 
n ab für die puthaften Geſchehniſſe. 5 a 


„Freie Prefer — Mittwoch, den 8. März 108d. 


Aus der Amgegend 
Agiers 


Stabihwishaltsplan angenommen 
Im Verlauf der letzten Vollverſammlung des Zgierzer 
Haushaltsplan für das 
Die ei 


Stadtrats wurde der ſtädtiſche 


Unternehmen — 6000 31., R u 
65 300 Zl., öffentliche Wege und Plätze — 56.690 ZL, Ber 
bauungsplan der Stadt und Vermeſſungen — 7130 Zl., 
Bildungsweſen — 114330 AL, Kultur und Kunſt — 
14 700 21. öffentliche Gefundheit 109 480 Zl., ſoziale Für⸗ 
90 Zl., Förderung der Landwirtſchaft — 
ntlliche Sicherheit — 84 685 M., Verſchſede⸗ 
Zl., zuſammen — 730107 Zl. Die Ein» 
en im ordentlichen Haushalt mit 791 607 21. 
vorgeſehen. Der außerordentliche Haushalt ſieht Ei: 
fünfte und Ausgaben für öffentliche Abeiten vor, und 
zwar beabſichtigt man, für die Kanaliſafſon eine Anleihe 
des Arbeitsfonds in Höhe von 150 000 Zl. zu beitimmen, 
und für den Straßenbau 70 000 31. Der außerordentliche 

shaltepfan ſchließt mit 302 500 Zl. in den Ausgaen 
Il. in den Einkünften. Die Endſumme des 
geſamten ſtädtiſchen Haushalts für das Jahr 1939/40 bes 
trügt 1032 607 Zloty. 


Alexandr otw 
Einbruch in eine Strumpffabrit 


a. In die Fabrik von Nudolf Schulz in Alexandrow, 
D r, 32, wurde ein Einbruch verübt. Diebe bra- 
chen zur Nachtzeit die Tür zur Fabrit auf und raubten 
5 mechaniſche Stricklöpfe jowie 24 Dußend fertſger 
Strümpfe im Geſamtwerte von 1600 Zloty. Der Ein: 
bruch wurde am Morgen bemerkt und ſofort die Unter⸗ 
ſuchungsabteilung des Lodzer Kreiſes verſtändigt, 


Ruda Hablanſeba 
Jahreshauptverſammlung im Evang. luth. Jugendbund 


Schl. Am Montag fand im Evang. ⸗luth, Jugendbund 
in Ruda Pabianicfa die diesjährige Jahreshaupfver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Herr Willi Schlecht verlas das Protokoll der letzten 
Jahreshauplverſammlung, das von den Anweſenden an⸗ 
genommen wurde. Dem Bericht des Vorſtandes Frl. 
Klara Heipel ift folgendes zu entnehmen: Der Bund zählt 
gegenwärtig 85 Mliglieder und zwar 76 aktive und 9 
pa'five, davon 56 Mädchen und 29 Jungen. Im vers 
floſſenen Vereinsiahr fanden 51 Bundesabende ſtatt, und 
zwar: 18 Bibelabenbe, 6 wiſſenſchaftliche, 4 literatiſche, 
8 Leſeabende, 3 Miſſionsabende, 3 Vortrags» und Ges 
ſangabende und 3 geſellige Abende. Veranſtaltet wurden 
3 beſondere Bundesjeiern und 2 Ausflüge. An drei Ger 
meindefeſten hat der Jugendbund aktiv teilgenommen. 

Aus dem Bericht des Herrn Drachenberg geht hervor, 
daß der Jugendbund auch einen befriedigenden Kaſſen⸗ 
beſtand aufweiſen fann, = 

Bücherwart Frl. Klatt teilte mit, daß ſich die Bücher 
rei des Jugendbündes im laufenden Jahre von 56 auf 
Tid Bände verdoppelt habe. Die Leſerzahl iſt noch ge⸗ 
ring. 

Herr Kantor Schlecht gab einen Ueberblick über die 
Leiſtungen des Geſangchores am Jugendbund im vers 
gangenen Jahr. Demnach iit der Chor bei 48 Geſang⸗ 
itunden, die von durchſchniltlich 25 Sängern beſucht waren, 
21mal öffentlich mit 27 Liedern aufgetreten und war in 
der Kirche, zu Gemeindeveranſtaltungen und bei ner 
ſchloſſenen Bündesfeiern rege am Werk, die Gemeinde zu 
erfreuen. 

Dieſe Berichte riefen das Intereſſe aller hervor. Herr 
Paſtor Zander dankte der alten Verwaltung für die fo 
treu geleiſtete Arbeit und entlastete fie, Die Neuwahlen 
wurden durch Zuruf durchgeführt und brachſen folgendes 
Ergebnis: Vorſitzender Paſtor Zander, Ehrenvorſtände 
Kantor E. Schlecht und Frl. M. Renz, Vorſtände Klara 
Heipel und Willi Schlecht, ſtellv. Vorſtände Gertrud Harte 
wig und Paul Raths, Kaſtenwarte Willi Drachenberg und 
Lucie Pudrucka. Schriftführer Johanna Lange und Harry 
Ayater, Bücherwarte Irma Klatt. Marta Renz, Helmut 


Preibiſch und Franz Brodehl, Arhivare Frl. Biltner und 
Frl. Zeppich, Reviſtonskommiſſion Marta Renz, Gertrud 


Schmelcher und Kantor Schlecht. 


Der Film in Polen 

Eine Miniſterialfonſerenz 
Im Innenminiſterium fand eine Konferenz ſtatt, an 
der ſich Vertreter der Filmindeſtrie und Filmorganiſätſo⸗ 
nen beteiligten und in deren Verlauf die Themenbehand⸗ 
lung im polnischen Fim beſprochen wurde. Abtei ungs⸗ 
leiter Nelid-ynfti wies darauf hin, daß manche Produ⸗ 
zenten polnischer Filme anheinend: über die polniſche 
ſozlale Lage nicht orientiert feien, To daß die von ihnen 
hergeſtellten Filme die palniſche Wirklichteit durchaus nicht 
richtig wiberjplegein. Wollte ein durchechnittlicher King: 
beiurker, einerlei ob Pole oder Aus änder, aus dem In⸗ 
halt Meier Filme auf die polniſche Wirklich'eit schießen, 
jo müßte er zu ſehr traurigen Ergebnifien gelangen. 
Weiterhin machte der Miniſterialbeamte auf manche 
Lebensbereiche aufmerlſam, die bisher vom Film ibers 
haupt noch nicht erfaßt wurden, obwohl fie reiches Themen⸗ 
material liefern könnten. Es fei bezeichnend, jagte Abtei⸗ 
lungsleiter Relidzynſti, daß Filme, die in id diſcher 
Sprache hergeſtellt werden, die jüdſſche Wirtlichkeit dürch⸗ 
aus richtig und im wahren Licht zeigen. Es wäre ehr ers 
wünſcht, wenn die polniſchen Filme die volniſche Wirt 
d zumindeſt in demſelben Maß wiedergeben 
wollten. 


Sonja Henie in „Der weiße Schmetterling“ 

Das „Häſeken“ allein macht den Film im „Rialto“ 
ſehenswerkl. Ihr Lauf und Tanz it immer wieder fo 
großartig und ſchön, daß man nichts weiter tun kann als 
entzückt zu fein. Rings um Sonja Henie ein buntes Durch⸗ 


lönnte. 


beſonders. 


fr, 67 


Kommunale Sparkaſſe nun auch in Ruda Pabianicka 


a. Nach der Errichtung von Zweigſtellen der Kom 
munalen Sparkaſſe des Lodzer Kreiſes in Zgierz und 
Alexandrow wird nun auch eine ſolche Zweigſtelle in 
Ruda Pabianicka errichtet werden. 


Pabianice 
Bajar in der Brlldergemeine 


Iw, Unter Leitung von Fr. Filtzer veranftalteten die 
Frauen der Brüdergemeine einen größeren Baſar gwedi 
Tilgung der durch Renovierung des Gemeindeeigentume 
entſtandenen Schulden. 

Einen ſehr netten Eindruck machte die geſchmackvoll 
mit allerlei ſchönen Handarbeiten gezierte Seitenwand 
und die Tife wirkten fo einladend, daß kurz nach Ber 
Fa kein Platz mehr frei war; das Büfett war ja reich“ 
ich mit ſchmackhafter Speiſe und Trank verſehen. Kurze 
Begrüßungsworte an die Güfte richtete Herr Predigen 
Hildner. Während überall buntes und reges Treiben 
herrſchte, wurden einige Mufikſtüge vorgetragen. Del 
Schüler der vierten Klaſſe des Deutſchen Gymnafiums 
Wonig ſpielte einige Violinfoli und nachher gemeinfam 
mit Herrn Bartuſcher ein Duett für Violine und Zither, 
Es folgten noch ein Zitherſolo, ſowſe ein Geſangquaxtell 
„Laßt uns Sonnenſchein tragen“. Frl. Irene Ebert fang 
ein Solo. Im Laufe des Nachmittags fand auch eint 

ndarbeitenverloſung ſtatt. Hoffentlich hat der Bafa! 
einen Zweck erreicht. 


Ankündigungen 


Freilafſee im Frauenverein zu St. Matthäi. Aus wird 
geſchrieben; Heute nachmittag um 4 Ahr findet im Frauen 
verein zu St. Matthäi ein Freſkaffee ftatt, der von dem Ber. 
einsmitglied Frau Brunzlaf geſtiftet wird. Der Reſngewing 
ift für einen guten Zweck beſtimmt. Am zablreſchen "Delt 
wird herzlich gebeten. Paftor A. Löffler. 

Geſangverein „Eintracht“ Alle Mitglieder, attiv und 
paſſiw, weſche an der Fahrt nach Danzig teilnehmen möchten 
werden gebeten, am Oonnerstag, den 9. d. M. im Vereins 
lokal zwecks Anmeldung zu erſcheſnen. 

Antlalkoholausſtellung in der Baca, Am Montag 
wurde im Gebäude der Gebuer Mel. Monjuszkoſtraße 40 
eine Antiolfohol-Ausftelfung eröffnet. Die Ausſtellung wir 
bis zum 11. März täglich von 10 bis 22 Ahr geöffnet ein 
Eintritt, für alle. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 


(Obne Gewäbr) 
Capitol (Ede Zachodnia⸗ und Zawadzkaſtraße) 
„Der Konflikt“ (Corinne Luchaire), 
Cafino (Petritauer Str. 67) ; 
„Marie Antoinette” (Norma Shearer). 
Corio (eglongwſtr. 2 — früber Jielonaſtr.) 
„Ein Held geſucht“ (George O'Brien), 
Curopa (Narütowieza 20) 
„Heldenpatrouille“ (Errof Flynn; DE 
Grand Kino (Petrikauer Sir. 72) 
„Ein toller Junge“ (Tyrone Power), 
Sra” (Kllinſtiego 124) 
„Ich babe gefehlt? (Danielle Darrieux). 
Metro (Przejadd å ` 
„Alpeneſel“ (Flip und Flap). 
Mimo ga (Kilinſtiego 178) 
„Oſtatnia Brygada” (Gorezynſta — Sawan). 
Palace (Petrikauer Str. 108) H 
„Der Student von Prag“ (Adolf Wohlbrück — Horothes 


Wie). 
Palladium (Napierkowſkiego 16) 

„Liebe im Urwald” (Dorothy, Lamour) 
Praedwiognie (Zeromſtiego 74/76) 

„Gebenna“ (Benita — Zachorewieh 
„Ralieta” (Sienklewieza 46) 

„Gehenna” (Benita — Zacharewiez) 
Rialto (Braejardftr, 1) 

„Der weiße Schmetterling“ (Sonja Henie). 
Stylowy (Kitinſtiego 123) 

„Der Tiger von Eſchnapur“ (La Jana — Gris v. Dong) 
Don (Kopernita 16) 

„Andaluſſſche Nächte“ (Imperio Argentino), 
Sadrta (Sgierſtaſtraße 26) 

„Fiasunerprinzeſſin“. 


„Lord Jeff“ 
„Mu ſa“ (Ruda Pabianleka) 
„Heimat“ (Zarah Leander). 
„Star“ Ruba-Pabianicta) 
„Ordyngt Michorowſti“. 
Stäbtifhes Kino Dabianice) 
„Der geheimnisvolle Blinde“. 


einander von RevuesEinlagen, die des Zuſammenhangs 
wegen mit einer leichten, unverfländlidhen, nebenſächlichen 
Handlung umgeben find. Der Zauber Sonjas überſtrahlt 
aber alles, was den Eindruck irgendwie beeinträchtigen 

d So trägt man dann den Eindrug einer buntet 
toitbar ausgeftatteten Eis⸗Revue nach Haufe, deren Lit“ 
und Mittelpunkt das „Häſeken“ ift. 


Das Rino an der Hauswand 

Auf einer von elektrifchen Lampen gebildeten „Lein. 
wand“ am Trafalgar Square in London erſcheint fol! 
der gewöhnlichen ſtehenden Lichtreklame zum erstenmal 
eine Reklame aus fid bewegenden Bildern. 1000 ciel 
triſche Birnen, in Reihen geordnet, bilden die „Lein⸗ 
wand“ von etwa 7,50 Meter im Quadrat. In einem 
Raum, der ſich in einem niedrigen Stockwerk des Brbäur 
des befindet, werden normale Kinofilme aur eine elma 
60 Zentimeter große Leinwand projiziert, die aus 1400 
efektriihen Photozellen aufammengefeßt ift. Jede ein 
elne Zelle ift mit einer Birne der Frontleinwand bus 
ein Kabel verbunden. Je nach der Stärke der Licht” 
ſtrahlen, die von dem Projektionsapparat auf die Zellen 
fällt, leuchten nun mit Hilſe der Kabel die Birnen an 
der Außenwand des Gebäudes auf oder erlöſchen. Das 
Gange wirkt auf die Zuſchauer am Traſalgar⸗Platz wie 
ein ſchnell ablaufender Film in goldenen Lichteffekten, 
Für grob⸗komiſche Szenen eignet Ié dieſe Methode gau 


Dies „Außenbord⸗Kino“ ift bereits das zweite, abet 


rößte in feiner Art; das erfte hat ſich a bwan in 
ew York bereits bewährt. d DEE 
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| Wie der einmal übergangen: 


Es ijt nun einmal fo, daß Lodz bei der 
SE Jutpëen Großveranſtaltungen als Stiefkind behan: 
È wird. Selbſtverſtändlich gibt es auch Bezirke, die 

weniger zugeſprochen erhalten. Lodz iſt aber die 

größte Stadt in umferem Lande 
Pflicht, ſeine Wünſche wen 


gſtens zum Teil zu 

` d Und wenn man, meiſtens in Warſchau, 

W e daß S Intereſſe für ſportliche Großtämpfe in Lodz 

wl Null fei und daß man ſich in Lodz wenig für Sport 

$ ereifiere, dann iſt das erſtens nicht ſehr wahr und 

ens erft recht ein Grund, alles zu tun, um in Lodz 

Cs Intereſſe für Sport und Großkämpfe zu „wecken“. 

VU wahr, daß Lodz für kleinere Sachen wenig Ins 

im © zeigt. Bei großen Veranſtaltungen find aber 

D er Tauſende auf den Beinen. And wenn das noch 

\ ai genügt, dann muß man eben durch eine planmäßige 
nda dafür ſorgen, daß es anders wird. 

o Der diesjährige Terminkalender des Bolniihen Leicht⸗ 

ſlslktverbaudes iſt wieder gänzlich über unſer Lodz 

ſehweggegangen. Man hat Lodz gar nicht gekannt. Jes 

falls iſt unferer Stadt kein einziger größerer Kampf 

wielt worden. Im vergangenen Jahr hatte man wt: 

ah tens verſprochen, den Frauenländerkampf Poz 

i Deuschland in Lodz auszutragen. Als das dann 

AN geschah, da führte man in unſerer Stadt die Fünf⸗ 

Mpfmeiſterſchaften der Frauen durch. In dieſem Jahr 

` man aber nicht einmal etwas verſproche n. 

dabei gibt es allerhand große Sachen in dieſem Jahr. 


H 


fans. Der ſchon vor 2 Wochen angekündigte Fußball: 
a zwiſchen der Warſchauer Polonia und UT wird 
dia doch am kommenden Sonntag in Lodz ftattfinden. 
wl Warſchauer haben den Termin angenommen und 
t Der mit ihrer ſtärkſten Manſchaft herüberkommen. 
id beten Warſchauer werden wohl Szczepanjak, Nye 
Di Kiſielinſki fein, Namen, die für ſich ſprechen. UT 
gange gegen den Pabianicer Sokol mit derfel- 
gegen 
an. 


DH 
K 


Rannihaft antreten, wie am vergangenen Sonntag 
Burza. Gegen Polonia tritt die Ligamannſchaft 


det Stand der Lodzer Fußballmeiſterſchaft 


wt, Gegenwärtig it der Stand der Lodzer Fußball: 
Vëlecaett ber, daß UT noch 3 Spiele bis zum Abſchluß 


Herbſtrunde vor fih haf. Am 12, März ſtehen die 


Freie Preffe“ — Mittwoch, den 8. März 1 


Lutz ohne größeren leihhtathlesiihen wenbewerb 


Verteilung | Am 10. und 11. Juni findet in Warſchau der Länderkampf 


Polen. —Litauen ftatt, am 17. und 18. Juni ebenfalls in 
Warſchau der Ländertampf Polen.—Deutſchland, Di 5. 
Auguft Polen—Bolniihe Emigration in Krakau, am 
9 und 10. September Polen Ungarn in Budapeſt, am 
16, und 17. September Polen— Frankreich in Paris, am 
23. und 24. September Polen—Norwegen i Warſchau. 
Die polniſchen Frauen haben folgende Länderkämpfe 
abgeſchloſſen: am 25, Juni gegen Italien in Florenz, am 
2. Juli gegen Deutihland in Frankfurt/ O., am 3. Sep: 
tember gegen Ungarn in Kattowitz. Hierbei handelt es 
fih nur um die feſtabgeſchloſſenen Länderkämpfe. 
Im Gange ſind die Verhandlungen um Länderkämpfe ger 
gen Eſtland, Rumänien u. a. 


Dieſes Ueberſehen des Lodzer Bezir 
verwunderlich. Der einzige Grund dafür könnte wohl der 
ſein, daß man befürchtet, Lodz könne nicht die Zuſchauer⸗ 
mengen auf die Beine bringen, wie Warſchau. Damit 
Hand in Hand geht dann wohl auch die Anſicht, daß Lodz 
nicht den finanziellen Ueberſchuß erzielen kann wie Mar: 
ſchau. Sie riecht ein wenig nach Geſchäft, dieſe Haltung. 
Wenn es aber fo ijt, dann foll man doch nicht von Propa⸗ 
ganda für den Sport reden. Denn dieſe Propaganda 
hat vor allem die Provinz nötig. 


Nebenbei: wir wundern uns auch deshalb, weil man 
fih in Waxſchau immer lobend über die Arbeit des Lodzer 
Bezirksverbandes äußert. hr. 


Volonia- 4 feigt am kommenden Eonnias 


Grünviofetien dem Sokol aus Pabianice gegenüber, am 
19. März Zjednoczone und am 26, März Wima. Am 26. 
März it dann der Eröffnungsſtand der Frühlings runde 
erreicht. Gegenwärtig Welt jih die Tabelle der Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele wie folgt dar: 


Spiele Punkte Torverhältais 
J. Aiednoczone 8 11 15:9 
2. Wima 8 11 
3. 9 11 
9 10 
9 9 
9 9 
6 8 
SKS 9 8 à 
„Sokol (Pab.) 8 H 9:21 
Sokol (Zgterz) 9 3 7:28 


Cänderkamyf der Junnborer Polen-Deutelanı 


Im Endergebnis von Geſprächen zwilhen Dr. Mi: 
Hun und Herrn Hieronimus wurde dem Polniſchen 
eren vom Fachamt Boxen am Nen der Nor: 
N wi unterbreitet, noch in dieſem Jahr einen Borländer: 
H 3 der Junioren Polens und Deutihlands durchzufüh⸗ 
wi Als Iungboger gelten diejenigen Borer, die noch 
5 t 21 Jahre alt und noch niemals in den Landesfarben 
"wiiren find, Der Polniſche Voxverband hat dieſen 
k a ag angenommen, und fo kann dieſer ſpannende 
N wl ſchon am 10. April d. J. in Poſen zur Austragung 
* Es handelt ſich dabei um den erſten Länder⸗ 
Si der Jungboxer Polens und Deutſchlands. Da 
In Aland dant der Breitenarbeit über ein Überaus guz 
in Nachwuchsmaterjal verfügt, jo ijt wohl anzunehmen, 
` ſich die jungen Deutschen den Sieg nicht ohne weiteres 
Verden nehmen laſſen. 


J 

Mmer wieder Umſtellungen 

wait kommenden Sonntag ſtehen die polniſchen Boxer 

de er vor einem Zweifrontendampf. In Lemberg ſtellen 

N Finnen den Gegner für Polens Auswahlacht, in 

ER Dagegen treffen die Polen auf die lettiſche Staffel 

Vi Kämpfe dürften an Polen fallen, aber dennoch 
en die Gegner ſehr ernſt genommen werden, 

worden ange waren folgende Mannſchaften aufgeſtellt 

ib 

Genen Lettland; Jaſinſti, Sobkowiak, Stkazecki, 


de Lodzer Ringer für die Polenmeifterfchaften 
dann. Für die am 18. und 19. März in Krakau Dot: 
en Polenmeiſterſchaften der Ringer und Gewicht 


hat der Lodzer Bezirksverband folgende Mannſchaſt 
J ed). d zirtsve folgende Mannſchaf 


| Ringer: 
Santamgewicht: lecti (SKP) und Lazarſti (IKP). j 
Jedergewwicht: Kulesza (IKP) u. Ez. Kawa (Wine) 


Min genat: Wl. Kawal (Wima) und Domanſfti 
` Weliergewict; Rajala (Wima) und Ptaſinſti (IKB). 
` 5 ittelgewicht: Hintz (Wima) und Slickowſti (IKP), 
| (Mina oſchwergewicht: Dabrowſti (Saß) und omg 


Ag teremini: Enmer (Wima) und Zalrübowſti 


Kowalſti, Jarecli, Szufczynſti, Klimecki, Bialkowſti (Lu⸗ 
towfti). 

Gegen Finnland: , Notholc, Koziozek, Czortek, 
Wozniaklewicz, Kolczynſti, Piſarſti, Szymura, Pilat. 

Nun wird aber Jaſluſti nicht nach Riga fahren, da 
er an den Schleſiſchen Meiſterſchaften teilnehmen wird. 
An feine Stelle wurde nun Lendzin eingeleht, Die zweite 
Aenderung wurde im Leichtgewicht vollzogen. Da Ko: 
walſti bei den Warſchauer Meiſterſchaften einen Sieg 
über Wozniatiewica erringen konnte, führt dieſer nun 
nach Riga, Kowalſki dagegen ſtartet gegen die beſſeren 
Finnen. 

Anſchließend an dieſen Zweifrontenlampf findet dann 
am 19. Februar der Länderkampf gegen Italien Hatt, 
Es dürfte wohl noch erinnerlich ſein, daß die Polen im ver⸗ 
gangenen Jahr in Italien empfindlich geſchlagen wurden. 
Jetzt iſt Gelegenheit da, Revanche zu nehmen. Das beſte 
Material wird deshalb am 10. März in Poſen gegen die 
Italtener antreten. Die Aufitellung ſtellt fih gegenwär⸗ 
tig wie folgt dar: Jaſinſti, Koziolek, Czortek, Kowalſti, 
Kolczunfti, Piſarſti, Szymurg und Biafkowſtf. 


Bortermine beftätigt 


Auf der letzten Sitzung des Vorſtandes des Polni⸗ 
ſchen Boxverbandes wurden die Termine für den Borlüts 
derkampf Polen. Belgien am 27, Mai in Lodz und Po⸗ 
len B — Bulgarien am 4. Juni d. J. in Kattowitz beitis 
tigt (am 4. Juni kämpft Polen A in Warſchau gegen die 
Schweiz). Nun iſt nur noch die Beſtütigung obiger Ters 
mine durch die gusländſſchen Verbände erforderlich. 


Gewichtheben: 


Vom Bantamgewicht aufwärts: Liberman (Intrzenka), | 


Podawacz (Jledn.), Fazny (Jledu.), Weltergewicht unbe 
ſetzt, Dubiel (Ziedn.), Rösanfli (Ziem) und Schmid: 
(Kraft). Alles Lodzer Meiſter 1939. 

Für dieſe Athleten werden ab Donnerstag, 
Zou in der YA regelmäßige Trainingsabende ſtatt⸗ 
finden. 


Italieniſcher Rennfahrer tödlich verunglückt 

Auf der Rennbahn von Monza hat ſich geſtern 
nachmittag ein tragiſcher Unfall ereignet. Der hoff⸗ 
nungsvolle italieniſche Nachwuchsſahrer Mario Loenzo 
Cantoni aus Brescia trainierte für das Automobitrennen 
Tobrul—Tripolis mit einem Maſerati⸗Rennwagen, als 
er aus noch unaufgeklärten Gründen aus der Bahn ge⸗ 
ſchleudett wurde, wobei ſich der Wagen überſchlug und 
ihm den Brustkorb eingedrilct wurde. 


den 9. 


POIRT_IPIRIESSIE 


Die Tabelle der Fechtmeiſterſchaften 


Dn. Am Sonntag wurden die Lodzer Fechtmelſter⸗ 
ſchaften beendel. Der Schlußßſtand: 


Sübelfechten: Siege 
1. Straßenbahner 2 
2. LKS 1 


Poſtbeamte 0 
Degenichten: 

1. 2S 4 

2. Elektrizitätswerk 2 

3. Poſtbeamte 2 

4. Straßenbahner 2 

5. Polizei 0 


Aandballkämpfe Codz—Schleſien 


es. Um den Lodzer Handballſport zu heben, beabſich⸗ 
tigt der Lodzer Bezirksverband in der kommenden Saſſon 
einige Spiele mit den beiten polniſchen Handballern 
durchzuführen — den Schleſiern. Schleſien hat ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ſchon gegeben, gegenwärtig wird noch über den 
Termin der Männer: und Frauenwettſplele verhandelt. 


Lodzer Fußball⸗Schiedsrichterverband ſuspendiert 


pn. Der Lodzer Fußball⸗Schiedsrſchterverband wurde 
auf Antrag D oder Bezirksverbandes durch den Qan: 
desperband ſusſpendiert. Zum kommiſſariſchen Leiter des 
Schiedsrichterverbandes würde vom Bezirksverband Herr 
Zygmunt Krachulec beſtellt 


Die Eishockenſpiele der B-Klaſſe ſollen für ungültig 

erklärt werden 

Am 25. März tritt die Jahresverſammlung des Lodzer 
Bezirks⸗Eishockeyverbandes im Saale von UT zuſammen. 
Dabei foll u. a. auch der Beſchluß gefaßt werden, die Diese 
jährigen Spiele um die Lodzer Meiſterſchaft der BKlaſſe 
für ungültig zu erklären, da im Gegenfalle im nächſten 
Te zwei Meiſterſchaſten zur Austragung kommen 
mülſſen. 


Gerhard Stöd, Deutſchlandg Olympiaſieger Im 
Speerwurf, folgt am 1. April einem Ruf au die Mas 
tionalpolitiſche Erzichungsanftalt in Stuhm. Man era 
wartet in Oſtpreußen, daß fih Stöck einem Königs 
berger Verein anſchließen und viel zur Aufwärtgent⸗ 
wicklung der oſtpreußiſchen Leichtathletik beitragen 
werde. 

Der Speerwurf⸗Rekord von Lija Gelius (Mim: 
chen), mit 45,74 Meter im Herbſt v. J. in Saarbritden 
aufgeſtellt, wurde wegen verſpäteter Einreichung der 
Protokolle ert jetzt anerkannt. Die Leiſtung ſtellk zus 
leich einen Europarekord dar. Bisherige deutſche 
Rekordhalterin war Herma Bauma (Wien) mit 4,71 
Meter. 


Mitteilungen Der Zuſerenten 


Bei Stuhlverftopfung und Verdauungsſtörungen mit 
ſchlechtem Geſchmack im Munde, Kopſſchmerzen und allge: 
meinem Unbehagen nehme man morgens nüchtern cit 
Glas natürliche „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwaſſer. 

Ein Bedarſgartitel, der dem Menſchen jeit jeher in 
alltäglichen Leben unentbehrlich it, iſt die Seife. m 
Haushalt ift fie überall und immer in den verſchiedenſten 
Sorten nötig, aber auch für die Induſtrie ift fle ein not, 
wendiges Walde und techniſches Hilfsmittel für die ner 
ſchiedenſten Fabritationsvorgänge der Garne und Waren. 
So verihieden die Sorten der Seife find. fo mannigfaltig 
iit aber auch die Güte der Erzeugung. Nur eine den bes 
treffenden Gë angepaſſte Seife fann den Käu⸗ 
fer zufriedenſtellen und ihm viel Merger eriparen, der ſich 
ſehr oft bel dem Gebrauch schlechter Ware einstellt. Hier 
jet beſonders auf die Firma Karl Benndorf, Terkils 
und Hausſeſſen⸗Fabrik in der Lipowaſtr. 80 (Tel. 149.53), 
hingewſeſen, die in unſerer Stadt ſchon feit dem Jahre 
1868 beſteht und ſich den Namen einer der beiten und for 
lideſten Seifenſabriken erworben hat 


Ke 
PPC 
Das große 
PVrogrammblatt 


i Fk V >; d 


46 Seiten Programm bon 10 Sendern 
und nur 


40 Groſchen 


Bei „Libertas“, Piotrkowſka 86, zu haben. 


Pbfalfommlung auf wirtſchaftlicher Grundlage? 

M. Eine Gruppe von Kapitaliſten in Warſchau ſchlägt 
vor, in ganz Polen große Sortterereien für Abfälle ein ⸗ 
zurſchten. Dieſe Sortierereien würden gegen Bezahlung 
von allen Perſonen und Stellen Wbfälle verſchiedener 
Art annehmen. 


Die Arbeiten an der Dunajec- Talſperre 

PAT. Nach der durch die Winterszeit en 
Unterbrechung wurden die Arbeiten am Bau der größen 
Dunajec⸗Talſperre in Romów wieder aufgenommen. Es 
werden hierbei etwa 2000 Arbeiter beſchüftigt. Außerdem 
beabfidytigt man, am 15. März die Arbeiten am Bau der 
neuen Landſtraße nach Roznow in Angriff zu nehmen, an 
der weitere 3000 Arbeiter Beſchäftigung finden werden. 


Derlaufte jüdifche Verkäufer 
übertrugen Flecktyphus in der Woi. Kielce 


In Wloszezow bei Kielce wurden ſechs neue Gr 
krankungen an Flecktyphus bei Juden feitgeitellt. Im Zur 
fammenhang damit führte eine beſondere Kommiſſton des 
Woſewodſchaſtsamtes in mehreren jüdiſchen Lebens⸗ 
mittelgeſchäften. Fleiſchhandlungen und ähnlichen Ge- 
ſchäften eine Kontrolle durch. Hierbei wurden einige Me: 
fer Lüden geſchloſſen, weil die Verkäufer verlauft waren. 
Einigen Juden wurde das Haar und auch der Bart ge 
ſchoren; in einer Reihe von Fällen ließ die Geſundheits⸗ 
behörde die Juden zwangsweſſe baden. Um ein weiteres 
Ausbreiten der Seuche zu verhindern, wurden alle Ans 
ſammlungen, der Haufierhandel, der gegenſeitige Beſuch 
der Juden untereinander verboten, ebenſo werden alle 
Landſtreicher und Bettler ſeſigenommen. 


Der Brand auf Bielſchowitſgrube 
Die drei vermißten Bergleute als Leichen geborgen 


Wie berichtet, brach am Freitagabend auf Bielſcho⸗ 
Se der Starboferme auf der 320-Meter-Sohle ein 
gefährlicher Brand aus, wobei 45 Bergleute, die an einer 
abgelegenen Stelle gearbeitet hatten, von der Außenwelt 
übgeſchnitten wurden. Den Nettungstolonnen gelang es 
zaun in der Nacht zum Sonnabend, 42 der eingeſchloſſenen 
Arbeiter zu retten. Inzwiſchen hatte ſich das Feuer auf 
die ganze Strecke sr fo daß wohl nichts anderes 
Übrig bleiben dürfte, als den Stollen zu vermauern oder 
zu verſchlammen. 

Zu dem Unglüd erfahren wir nun, Sab die Rettungs: 
Arbeiten am Sonntag zur Bergung eines der drei vere 
mißten Bergleute geführt haben. Man fand die Leiche des 
ruft Hoffmann, der den Flammentod erlitten 
In Nacht zum Montag konnten auch noch die 

anderen vermißten Bergleute, Rolnit und Gralla, 
weborgen werden. L. 


waren auch ſie ſchon tot. 
Räuberbande aufgerieben 

Die Polizei m Rowne kam drei Bandtien auf die 
Spur, die in jener nd ſchon lange ihr Unweſen ge 
trieben hatten. Als die Räuber in das Biro des ört⸗ 
lichen Grubenwerks eindringen wollten, wurden ſie von 
der Polizei überraſcht. Es enſſpann Dé ein Kugelwechſel, 
wobei zwei der Banditen getötet wurden, während der 
britte trotz erhaltener Schußwunden flüchtete. Er wurde 
jedoch von einem Polizeſhund aufgefpürt und feſt⸗ 
penonm. 


Seriebenes Schwindlerkleeblatt feftgenommen 


In Warſchau wurden feinerzeit ein gewiſſer Baron 
Marius Kelleskranz und ein Joſef Kaupe zu je 18 Mos 
naten Gefängnis verurteilt, weil fie für eine Moden: 
ſchrift, die in Warſchau erſcheint, Anzeigen geſammelt und 
auf diefe Weiſe jenen Verlag um einige tauſend Zloty 
betrogen hatten. Nach Wbbühung der Strafe beſchloſſen 
die Betrüger, eine eigene Zeitſchrift herauszugeben, und 
E unter dem Titel „Opfer des Hafenkreuges“‘, Wieder 
ammelten fie Geldbeträge für Die Aeitihriit und glei: 
zeitig für Anzeigen, die in jener Zeltſchrift erſcheinen 
ſollten. Jenes Blatt ift natürlich niemals erschienen, Dax 
für ſammelten die geriſſenen Gauner aber ſchon aufs 
neue für eine andere Zeitung, die unter anderem Titel 
herausgegeben werden ſollte. Als fie dann leine Wn 
Zahlungen auf Anzeigen und keine Vorſchüſſe auf zu 
gründende Zeitſchriften mehr erhielten, beſchloſſen fie, für 
die Herausgabe eines „Züchterſahrbuches“ zu werben und 
— zu ſammeln. Der ſaubere Baron zog schließlich noch 
feine Freundin Staniflawa Mallnowſta hinzu, worauf 
alle drel eine äußerſt intenſive Tätigkeit entfalteten, bis 
fie gegen 40 000 Zloty zuſammengeſchwindelt hatten. Das 
Betrügertleeblatt wollte ſich hierauf nach Zakopane bege 
ben, um fih bie „verdiente“ Erholung zu gönnen, doch 
kam ihnen die Polizei zuvor, die von den Betrügereien 
n hatte und den Baron mitſamt feinen Gehilfen 
einſperrte. 


neue Schulen in Radomfko und Petrikau 


a. Der Kreisrat von Radomſto hat beſchloſſen, mit 
Hilfe des Arbeitsfonds und der Geſellſchaft zur Förde- 
rung von Schulbauten in dieſem Jahre 11 neue Sch ile 
gebäude zu errichten. 

Der Kreisrat von Petritan hat den Plan zur Er: 
richtung N neuer Schulgebäude gutgeheſen. Fünf diefer 
Gebäude ſollen bis zum Beginn des neuen Schuljahres 
unter Dach und Fach gebracht werden, der Ausſertigungs⸗ 
termin für die reftlihen Gebäude läuft am 31. Dezem⸗ 
ber 1939 ab. 


Häuerg 
tte. 
beiden 


Raubüberfall auf einen faſſenboten 
Ein dreifter Ueberſall wurde Montag abend in der 
Stadtmitte von Poſen auf den Boten der Kollettur 


Jygaxlowſti, den I7jährigen Piotr Wrablewfki, verübt, 
Als ſich dieſer auf dem Rade auf dem Wege zu der Mod: 


nung feines Chefs befand, um ihm in einem Köfferchen 
die Tageslaſſe, Stempelmarken ſowie Lotterieloſe, im Ges 
ſamtwert von 70 000 Alotn. zu überbringen, wurde er von 


„Freie Preſſe — Mittwoch, den 8. März 1930. 


Der Kleingärtner 


Praktifche Gartenwinke für März 


Das Umveredeln der Obſtbänme. Jüngere Obſt⸗ 
bäume, deren Früchte uns nicht recht beitiedigen, mers 
den jetzt mit beſſeren Sorten umveredelt. Alle Wun⸗ 
den werden mit Baumwachs gut abgedichtet und über 
die Beredelungsſtellen Weidenbögen gebunden, damit 
die Edelreiſer nicht durch Vögel abgebrochen werden. 

Das Schröpfen. Junge Obſtbäume, die eine ftarle 
Krone, aber einen ſchwachen Stamm haben, werden 
letzt geſchröpft. Hierbei wird die Rinde des Baum⸗ 
Tommes mit einem ſentrechten Schnitt an der Nords 
ſeite, von oben bis unten, durchgeſchnitten. Hierdurch 
wird das Dickenwachstum des Stammes ſehr gefördert. 
Wichtig tit hierbei, daß man nur die Baumrinde durch⸗ 
ſchneidet und nicht etwa auch den Holzkörper des 
Baumes mit verletzt. 

Die Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge. Die 
Spritzung mit Obſtbgumkarbolineum darf nur fo lange 
erfolgen, als die Obſtbäume noch nicht austreiben. Bei 
der Miſchung der Spribbrühe muß man fih genau 
nach der Gebrauchsanwelſung richten, denn die Spritz⸗ 
brübe darf weder zu ſtark, noch zu ſchwach fein, Das 
Spritzen eines Ooſtbaumes muß auch, wenn es wir⸗ 
kungsvoll fein foll, ganz gründlich erfolgen. 

Gemüſeſaaten. Karotten, Peterſilie, Spinat, Zwie⸗ 
bein, Erbſen uſw. werden ſpäteſtens im März, jobald 
der Boden aufgetaut und neniinend abgetrocknet iit, 
auf den vorher ſorgfältig geebneten Gartenbeeten aus⸗ 
geſät. Man beachte hierbei folgendes; 1. Man fäe ſtets 
in geraden Reihen. 2. Bei langſam keimenden Gemü⸗ 
fenrten, wie Karotten und Peterſilie, jäe man eins 
zelne Körner von ſchnellkeimendem Salat als geit, 
pflanzen dazwiſchen. 3. Sämtliche Gemüſeſämereſen 
werden vorher mit einer Trockenbeize behandelt. 4. 
Man bedecke den Samen nach der Ausſgat mit Erde 
und klopfe gut an. 

„Gemüſepflanzungen. Bereits in der zweiten März⸗ 
hälſte können die erſten, in den Früihbeeten gezogenen 
Gemüſepflanzen wie Salat, Oberrüben und Blumen: 
Fohl auf geſchittzt und ſounig liegende Gartenbeete 
ausgepflanzt werden. Zweckmäßig ift es jedoch, wenn 
man diefe Gemüſepflanzen durch Ueberſtillpen mit 
Glasglocken oder Pergamentpapierhanben vor Froft⸗ 


t 


Tr. 67 


ſchaden ſchützt. Von beſonderem Werte ift nach dem l 
Anwachſen eine zmfätliche Kopfdüngung mit einem 
Stickſtoffdünger. BS, 

Frühkartoſſeln. Anfang März kann man "rt 
kartoffeln in Kiſtchen an einem warmen Orte antrei 
ben und dieje dann bereits gegen Ende März im 
Freien auslegen. ft ſedoch der Boden noch zu naß, 
Io gibt man vorher in die Kartoffelfurchen etwas Laub⸗ 
erde oder Torfmull. 

Frühbeete. Die jetzt bereits beſäten und Benoit | 
ten Frühbeete erfordern eine ſtändige Pflege. Nacht 
werden fie mit Skrohdecken zugedeckt. Bei ſonnigem 
Weiter wird am Tage gelüftet, aber ſtets an der wind” 
geſchützten Seite. Gegoſſen wird nur bei Trockenheil, 
und dann ſtets während der warmen Mittagsſtunden. 

Raſenpflege. Der Gartenraſen wird jetzt abat 
recht. Etwaige Maulwurfshaufen und fonftine Erhi 
hungen werden hierbei mit eingeebnet. Stable, ausge 

«frorene Raſenſtellen find neu zu Defäen. Haben mil 
Schneeglöckchen, Krokus oder KS Zwiebelgewächſe 
im Raſen ſtehen, dann diirfen die fett durchſtoßenden 
Keime nicht beſchädigt werden. 


Das Schneiden der Roſen. In der zweiten März“ 
fte werden die Roſen aufgedeckt und geſchnitten 
rbei achten wir darauf, daß die Roſen im ganzen 
ziemlich kurz gehalten werden. Starkwachſende Sof 
ten werden dabei etwas länger gelaſſen, während d d 
ſchwachwachſenden Sorten pana Kurz zu ſchneiden find 
Beim Schnitt richtet man fid aber auch nach der Hro 
nenform und ſchneidet nicht ſämfliche Triebe gleich 
kurz zurück. Die langgelaſſenen Zweige blühen näm 
lich daun guerſt, darauf die mittellangen und zuletzt 
die ganz kürz geſchnittenen Zweige. 


einem Radfahrer gerammt und ſtürzte vom Rade; in 
dem Augenblid ſprangen zwei Männer aus einem Ber- 
ited hervor, ſchlugen mit Knüppeln auf Wroblewſti ein, 
entriſſen ihm das Köfferchen und entlamen. 

Wroblewſki mußte ins Krankenhaus 
werden. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Im Dorf Podgboruw, Gemeinde Kamien, wurde 
der jährige Joſef Kowaljli, der feinem Vater beim 
Baumfällen zuſchaute, von einem ſtürzenden Baum er⸗ 
schlagen. 

a. Auf dem Gutshof Wolflawice, Kreis Sſeradz, 
der einem Antoni Siemigtkowſti gehört, brach infolge 
Unvorſichtigkeit eines Landarbeſters ein Brand aus, dem 
eine große gefüllte Scheune und zwei Schuppen zum 
Opfer fielen. Der Schaden beträgt 27 000 Zloty. 

In Warſchau wurde der Hauswächter Adam Chyr 
czewſti von feinem 20 jährigen Sohn erſtochen, als er 
ihm wegen feiner Truntſucht Vorwürfe zu machen ſuchte. 


übergeführt 


Aus aller Welt 


42 Millionäre mehr als im Dorjahre 
In England 
DNB. London, 7. März. 
Die Zahl der engliſchen Millionäre, d. h. derjenigen 
Perſonen, deren Einkommen im vergangenen Rechnungs⸗ 
jahr 30 000 Pfund überſtieg, beziffert fih auf 917, d. h. 
um 42 mehr als im Vorjahr. 


„Caxtophilic Society 
MTP. London, 7. März. 

Ein „Welttongreß“ der „Cartophilie Society“ 
hat vor kurzem in Haſtings ſtattgefunden, und da 
immerhin 200 Teilnehmer dabei zuſammengelommen 
find, jo muß man von Meter ehrenwerten Geſellſchaft 
wohl Notiz nehmen. Die „Kaxrtophllen“ ſammeln und 
lieben, wie der Name ſagt, natürlich Karten. Aber 
fie ſammeln nicht etwa Anſichtakarten, — das wäre 
a wohl nicht neu, obſchon es uns unbekannt ijt, daß 
es eine internationale Anſichtskarten⸗Sammler⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gibt. Die Bilder, die die Mitglieder der 
„Cartophtlie Society“ ſammeln, find vielmehr die 
allbekaunten und bei der Jugend ſehr beliebten Zu⸗ 
nabebilder, die fi vor allem in Zigarettenpagkungen 
finden. Sie werden wauchmal auch anderen Artikeln 
beigelegt, z. B. der Schokolade; aber da die Geſell⸗ 
ſchäft etwas auf fih hält, jo werden nur ausſchließlich 
Zigaretten-Bilder geſammelt. Bei dem Kongreß von 
Haſtings wurde natürlich auch eine Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet, und allgemein wurde die Sammlung jorder 
Bilder bewundert, die einem gewiſſen Miſter J. B. 
dau lden und nicht weniger als 60000 veridic: 
dene Bildchen umfaßt. Sie enthält auch das „Gerih 
teſte“ Stück dieſes Sammlerſports, nämlich ein im 
Jahre 1880 durch eine amerikaniſche Zigarettenfabrit 
herausgegebene Photographie der großen Sängerin 
Mdelina Patti. Der Wert diefer Sammlung wird auf 
1000 Pfund geſchätzt. 


Der „wrong-talker” 


MTP. New York, 7. März. 
Hier ijt ein kleiner Appargt zu kaufen, den mal 
kurz „W. T.“ oder BORN RUE nennt. Er tri 
diefen Namen völlig zu Recht, denn es handelt Je 
talſächlich um eine E um falſch oder Belie 
mit falſcher Stimme zu ſprechen. Sein Erfinder 
ein Ingenieur namens Louis MacAntyre, Er oin 
von der Beobachtung aus, daß eine Stimme durch das 
Telephon nur dann vollkommen naturgetren Zeie 
gen wird, wenn der Apparat völlig in SEN t 
Es genügen kleine Fehler in der Apparatur, un H 5 
Stimme verändert fidh, wird höher oder tiefer, KE 
zend oder Heifer, Allerdings ift fie in normalen e 
len noch immer erkennbar. Der geſcheite "nat E f 
ſagte ſich, daß es gewiß von Vorteil fein könnte, DÉI 
man ſolche Mängel in erhöhtem Ausmaße nach! GC 
lieben Jëeiien ante, namentlich wenn man es € 
reicht, daß die Stimme jo verändert wird, daß, in 
Geſprächspartner fie nicht ohne weiteres erkennt. Zu e 
Beiſpiel wenn die Perſon, die vielleicht eine tiefe Bahs 
ſtimme hat, plötzlich mit einer hellen rauen 
ipriht. Ex ſetzte fid alfo hin, ftudierte genau die 
möglichen Fehlerquellen an den Telephonen und 22 
ſtruſerte daun feinen Apparat, den man nur vori 
ſchalten braucht, um es abſolut zu vermeiden, erlaun, 
zu werden. Man ſagt, daß der „wrong⸗kalker“ reißen 
den Abſatz findet. 


„Schwarzes Gre für Autos 
MTP. London, 7, Mörg 


i t 
Ein. Auto⸗Scheinperſer, deſſen Licht auf de 
Straße ſehr wirkſam iſt, aber von oben ber nicht. Vo 
ſehen werden fann, ift ſoeben in England erfunden 
worden, Der Apparat beruht auf einem „unft (Gut, 
Strahl“, der als ſchwarzes Licht befannt ift. Er Tall, 
an Fahrzeugen, Straßen, i fm. auge 
bracht werden, ſo daß im Falle der Verdunkelung, gé 
Luſtangriſſen der Verkehr mit normaler Geſchwind d 
Eeit weitergeben kaun. Kein anderes Land in Europ 
beſitzt dieje Erfindung. Die Erfinder find Mr. 
Evans, ein Radio⸗ Ingenieur aus Liverpool, uus, 
Mr. A. V. gihead, ein Chemiker der Univerfität E 
ſord. Sie haben feit einem Jahr an der Kee 
lommnung des Apparates gearbeitet. Die Borri en 
tung wiegt nur 9 Pfund und wird von einer norma d 
Auto⸗Balterie betrieben. Sie wirft einen ſtarken e 
unfichtbaren Strahl aus. Die Rückſeite aller Stroberi 
fahrzeuge, ſowie Straßenkanten und Vertehrsacii her 
würden mit einer billig erhältlichen ylitffinteit Din 
ſtrichen werden, die hell aufleuchtet, wenn ſie von f 
Strahl erfaßt wird. Dieſe Rückſtrahlung ift nur; fiet 
60 Meter Entfernung ſichtbar. Der Apparat ET 
gegenwärtig etwa 16 Pfund, doch würden die vd 
bei Maffenproduktion ſehr erheblich vermindert Me 
den. Auch abgeſehen vom Lufkſchutz wird die Er KE 
dung von umwälzender Bedeutung für den Straß 
verkehr ſein. 


5 x OI 
In einem Londoner Variete führt ein Artiſt Schlit 
ſchuhlauf auf Händen vor, Ihm follen fogar fo ſchwie“ 
rige Figuren wie Pfrouette und Paragraph gelingen. 
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man unſchuldig 

Peter lächelte till vor ſich hin. 

„Alfo Regine und Mahrenholz .. ihr zwei! Ach, 
Herr Kommiſſar,“ er ſah ihn ſtrahlend an. „Sie wiſſen 
ja gar nicht, was Sie mir für eine Freude bereiten! 
Größer und ſchöner, als ich mir das je träumen De 
Ha, das tut gut nach all dem Dreck und Miſt in den 
letzten Tagen! Nun können ſie kommen, die Herrſchaf⸗ 
len aus dem Hinterhalt. Mir ſoll's recht ſein. Ja. Sie 
ſehen mich verwundert an, aber es iſt jo! Sie haben 
mit mir gemeinſam ein kleines Gefecht gekämpft. Ein 
Dorf, vertreten durch einige ſeiner härteſten Schädel. 
gegen einen einzelnen Mann und ſein Werk. Und das 
dürfen Sie glauben: der Kampf iſt noch nicht zu Ende. 
Er geht weiter!“ 

„Wenn ich Ihnen helfen kann — bitte jederzeit 
über mich zu verfügen! Ich muß Ihnen aufrichtig ge⸗ 
ftehen, ich habe Sie verkannt. Herr Baumeiſter, jekt 
beginne ich erſt den tieferen Grund der ganzen Aktion 
gegen Sie zu erkennen. Ich bin beſchämt, auf der Seite 
Ihrer Gegner geſtanden zu haben.“ 

„Unſinn. Sie haben Ihre Pflicht getan. Was 
konnten Sie von dieſem ſtillen, zähen Kampf willen! 
Das kann überhaupt nur jemand begreifen, der en 
weder in dieſem Tal lebt oder dort arbeitet. Und ich 
hoffe, wir werden Ihre Hilfe nicht nötig haben.“ 

„Schade, Ich hätte mich gefreut, Sie öfter zu ſehen. 
Aber das ift ihon fo: trifft man mal einen netten Men⸗ 
ſchen, dann hat man auch das Pech, ihn verhaften zu 
JL Berufsmäßiges Mißtrauen .. helfe ſich 
einer!“ 

In einer knappen Viertelſtunde waren alle For⸗ 
malitäten beim Unterſuchungsrichter erledigt. 

„Reingefallen!“ lächelte der ſchadenfroh, als ſich 
die Tür hinter Peter Helmbrecht ſchloß. „Wo blieb Ihr 
oft bewährter Inſtinkt geſtern. Herr Kommiſſar?“ 

„Weiß der Teufel, wo ich geſtern meinen Verſtand 
hatte. Aber wir haben ja ſchon die größten Ueber⸗ 
erlebt. Da ift man halt ein wenig vorſich⸗ 


ie übrigens, weshalb ich den Mann 


„Um fein Bett in dieſer Nacht ſicherlich nicht!“ 
Nein, aber um ſeine Freunde und dies Mädchen. 
is fi D Menſchen, die Sie fih mit der Laterne ſuchen 
können.“ 

„Ich wollte, ich gehörte zu ihnen!“ ſeufzte der 
Kommiſſar und verabſchiedete ſich, um den verſäumten 
Schlaf nachzuholen 


Der Tag begann nicht gerade alltäglich. Die 
Sirenen von der Kraftſtation hatten eben ihr ſchauriges 
Morgengeheul beendet, die erſten Kommandos er⸗ 
ſchollen bei den Kolonnen, da ſchritten Mahrenholz, 
Stephanie und mit ihnen Negine auf den Stollen zu. 

Der Zug mit den Arbeitern, die an der Bohrſtelle 
arbeiteten, ſtand gerade zur Einfahrt in den Stollen 
bereit. Achtungsvolle Grüße ertönten ... aber doch 
ein wenig Verlegenheit malte ſich in den Geſichtern. 
Was iſt mit dem Chef? Das ſtand bei allen ungefragt 
in den Augen zu lejen, Ueberall herrſchte bedrückte 
Stimmung. Die Witze fehlten und die frohen Zurufe. 
Man hatte von der Wendung der Ereigniſſe natürlich 
noch keine Ahnung. 

„Hallo, Jungs! Wo ſteckt euer Betriebsleiter?“ 
ſchrie Mahrenholz, und einer von ihnen wies auf die 
Wellblechbude, die ſeitwärts neben dem Geleiſe lag. 
Ritig. Da kam der Herr Cochantez. Er trug eine helle 
Sporthoſe, dazu ein dunkelgrünes ſeidenes Hemd und 


einen breiten Strohhut. Wie ein Mann. der in die 
Sommerfriſche will. 

„Gebt mal Obacht, Jungs! And daß mir feiner 
ins Handwerk pfuſcht! Verſtanden?“ 

Ruhig ging Mahrenholz auf Cochantez zu. 

Was ſoll das, Stephanie?“ fragte Negine beklom⸗ 
men. „Das hat doch was zu bedeuten?“ 

„Natürlich!“ Stephanie hatte die Hände in den 
Hoſentaſchen und rauchte ſcheinbar mit höchſtem Genuß. 
„Mahrenholz macht reinen Tiſch. Gibt beſtimmt aller⸗ 
lei Spaß. Er macht das bei aller Kraft nicht ohne 
Humor!“ 

Der Mexikaner ſchien ganz ahnungslos. Er tat 
wenigſtens ſo. 

„An... To hoher Beſuch am frühen Morgen? Und 
das ſchöne Fräulein Dorendorf auch? Viel Ehre für 
mich! Haben die Herrſchaften etwa eine Nachricht von 
unſerem verehrten Herrn Chef?“ 

Niemand gab eine Antwort. Regine hatte ſich ab⸗ 
gewendet. Sie konnte das Geſicht dieſes Menſchen und 
die unverhüllte Schadenfreude nicht ertragen. 

„Hier iſt eine Rieſenſchweinerei geſchehen, Jungs! 
brach Mahrenholz endlich das laſtende Schweigen. Ein 
Hundsfott von Kerl hat dem Kommiſſar geſtern erklärt, 
er halte unſeren Kameraden Peter Helmbrecht für 
einen Mörder.“ 

In der Kolonne wurden allerlei Rufe laut. 
„Schweinehund! Namen nennen!“ und dergleichen. 
Dann ſprangen einzelne herunter von den Loris, die 
hatten begriffen, was los war. Aber Mahrenholz ſchickte 
fie wieder zurück. 

„Oben bleiben! Die Sache bringe ich allein in 
Ordnung!“ Dann zu dem Vetriebsleiter gewendet: 
„Haben Sie keine Ahnung, Herr Cochantez, wer das 
ſein könnte 

Der wich einen Schritt zurück. Das Blut wich aus 
feinem Geſicht. Er wurde blaß. Nun hatte er vers 
ſtanden. 

Sie nehmen doch nicht etwa an, teurer Freund, 
daß ich unſeren Kameraden 

Weiter lam er nicht. 

„Halt's Maul, Burſche!“ brüllte ihn Mahrenholz 
an. „Riskier's nicht noch mal, das Wort Kamerad in 
deine dreckige Giftſchleuder zu nehmen! Ja, Leute 
hier ſteht der Schweinehund! Hier! Der hat es fertig 
gebracht, Peter Helmbrecht in den Rücken zu fallen. 
Der Chef ſetzt fein Leben, feine Geſundheit ein, um 
einen Menſchen zu retten, bere nicht mal wert war, na, 
laſſen wir das ... und dieſer Kerl, dieſer Tom: 
beinige Hund verſucht, ihn der Polente in die Finger 
zu ſpielen!“ 

„Nieder! Naus mit ihm! Pfui Deibel!“ Das 
Echo BE bedrohlich an. 

„Ich frage euch, was foll mit ihm geſchehen?! Er 
hat das Gemeinſte getan, was einer von uns tun konnte. 
er hat die Kameradſchaft unſerer Arbeit in den Dreck 
gezogen. Was ſoll mit ihm geſchehen?“ 

„Raus! Raus!“ Da waren auch ſchon die eriten 
heran. ihn zu greifen. Doch Mahrenholz ſtellte ſich vor 
den Mexikaner, der weiß war wie ſein Strohhut. 
„Ruhe ... das beſorge ich im Namen von euch 
allen!“ 

Er wollte ſich umwenden, da verſuchte Cochantez 

mit einem ſchnellen Satz das Freie zu gewinnen. Doch 
Stephanie hatte ihn mit einem Sprung wieder beim 
Kragen. 
Man fir, Mahrenholz. er iit ſchon grün vor 
Angi!“ jagte er ganz gemütlich und reichte den Eins 
gefangenen zurück. Cochantez ſah, daß ſein Spiel hier 
endgültig verloren war. 


„Und ihr könnt fagen, was ihr wollt: er hat's Joch 
getan! Er hat's doch getan! Er wird euch alle ins Ver- 
derben reißen! Alle . alle müßt ihr ran! Ihr ſollt 
mich kennenlernen! Ich werde ihn zur Strecke bringen 
z +. den Mörder! Den Mörder!“ 

Nun griff Mahrenholz zu. 

„O Gott ...!“ Regine wendete fi ab. Doch 
Stephanie, den das Ganze nicht aus der Ruhe brachte, 
lachte nur. 

„Iſt halt etwas ſchmerzhaft, aber ganz harmlos!“ 

Was fih nun zutrug, war ſchneller geſchehen, als 
es zu berichten iſt. Mahrenholz packte ſeinen Mann. 
hob ihn mit unwiderſtehlicher Kraft in die Höhe und 
ſchleuderte ihn in weitem Bogen von ſich. Ein zappeln⸗ 
des, hilfloſes Bündel, fo ſauſte er kopfüber in eine Lache 
roſtbraunen Waſſers. 

„Tor!“ ſchrie einer von den Arbeitern, und ein be⸗ 
freiendes Gelächter donnerte hinterdrein. 

„Ich habe dich leider nicht verprügeln dürfen. das 
hat mir der Chef bedauerlicherweiſe unterſagt! Iſt auch 
beijer fo, denn fonit hätten wir beide längere Zeit Frei⸗ 
quartier bekommen. Du im Krankenhaus und ich im 
Kitchen. Aber nun laß dich nicht mehr ſehen hier! Das 
nächſte Mal geht dir's an den Kragen, fo wahr ich 
Mahrenholz heiße!“ 

Doch Cochantez hörte nicht mehr. Er lief, was er 
konnte. Die hellen Hoſen waren roſtrot, und der Stroh⸗ 
hut ſchwamm auf der Pfütze. Hinter ihm tönte das 
ſchallende Gelächter der Arbeiter. 

„Den hat's geſchnappt!“ ſchrie einer. „Anſerem 
ſiegreichen Meiſter im Weitwurf, Herrn Bauleiter Mah⸗ 
renholz, ein dreifaches Hipphipp . . 

„ hurra!“ donnerte es zurück, daß das Echo 
von den Bergen dröhnte. 

Paßt lieber auf, daß ihr keinen Miſt macht! Und 


nun rein in den Stollen! In einer guten Stunde kann 


der Chef hier fein,“ winkte Mahrenholz lachend ab. 
Dann wandte er fih zu Regine. „Nun, haben Sie alles 
gut geſehen?“ 

„Ich hab die nötigen Erläuterungen dazu gegeben,“ 
nickte Stephanie. „War aber nicht viel los mit dem 
Kerl. Wir haben unangenehmere Geſellen drüben ähn⸗ 
lich behandeln müſſen. Die hatten meiit das Meſſer 
recht locker. Uebrigens. der Peter Helmbrecht verſteht 
das auch ganz ausgezeichnet. Der hat mal fo einem 
Meſſerhelden mit einem Ruck das Handgelenk aus⸗ 
gedreht. Weißt du noch, Mahrenhol, 

„Halt den Mund von alten Kamellen! Willſt dem 
Mädchen wohl ihren Peter als Radaubruder hinſtellen, 
was? Genügt, wenn ich einer bin!“ 

„Was ſeid ihr Männer für furchtbare Menſchen!“ 
ſeufzte Regine lachend. — 

Im Büro erwartete Kantor Helmbrecht die drei. 
„Der Peter hat angerufen von der Stadt! Ich ſoll 
ein Feſtmahl richten lafen und eine Bowle anſetzen, die 
ſechs durſtige Männer in drei Tagen nicht austrinken 
können denn Mahrenholz wäre ja auch dabei! Was 
ſagen Sie nun?“ 

„Er ſcheint feinen geſunden Menſchenverſtand 
irgendwo in der Stadt wiedergefunden zu haben.“ ent⸗ 
gegnete Mahrenholz trocken. „Aber das hatte ich mir 
ſowieſo vorgenommen: heute wird mächtig gefeiert! Vor 
lauter Freude, daß wir den dreckigen Kerl los ſind!“ 
Es wurde ein ſehr fröhlicher Tag. 

Mutter Helmbrecht ſtrahlte, daß ſie ihren Jungen 
Überhaupt wieder einmal bei fih hatte, Regine bekam 
lachende Augen vor Glück. Peter war über Nacht ein 
anderer Menſch geworden. Alles Verkrampfte. Wn- 
ruhige war von ihm abgeſallen. Als Mahrenholz ihn 


rar S = 
— 


einmal jo im Spaß „Herr Baumeiſter“ nannte, griff 
ihn Peter beim Nock, zog ihn zu Bé heran und meinte 
ſo recht von Herzen: „Wenn du noch einmal Herr Bau⸗ 
meiſter zu mir ſagſt, dann hau ich dir die Jacke voll! 
Doft du's begriffen?“ 1 

Glaube wohl! zwinkerte der Nieje vergnügt mit 
den Augen, „ . na, denn Proft!“ 

Ihre Gläſer klangen hell zuſammen, und es war 
gut, daß die andern fo viel zu erzählen hatten, ſonſt 
hätten ſie ſich wohl über die eigenartigen Geſichter ge⸗ 
wundert, die die beiden Freunde in dieſem Augenblick 
machten. = 

Den ganzen Tag über war Cochantez ziellos um⸗ 
hergeirrt. Er hatte fih im Walde verkrochen wie ein 
verwundetes Tier. Für ihn war alles verloren. Noch 
immer hatte er geglaubt, irgendein Zufall würde ihm 
rettend zu Hilfe kommen; die Ereigniſſe dieſes Morgens 
aber begruben ſeine letzte Hoffnung. Man würde in 
ſeiner Abteilung revidieren; man würde herausfinden, 
daß der Ingenieur und Betriebsleiter Cochantez Lieſe⸗ 
rungen als richtig beſcheinigt hatte, die nie eingetroffen 
waren; daß er feit Wochen Summen von unbekannter 
Seite bezog; daß ſeine Wochenreiſen regelmäßig in die 
Hauptſtadt führten, wo er in Geſellſchaft leichtfertiger 
Frauen fih einem hemmungsloſen Genußleben Hins 
gegeben halte, das er mit betrügeriſchen Wechſeln be⸗ 
fritt. Nun war alles aus. Es gab nur einen Weg für 
ihn, einen einzigen: Er mußte ſich Geld beſchaffen und 
die Grenze überſchritten haben. ehe man feine inter: 
ſchlagungen aufgedeckt hatte. Er wußte, daß nachher 
niemand mit ihm Erbarmen haben würde. Peier Helm⸗ 
brecht warf den Arbeiter heraus, der verſuchte einen 
Hammer mitzunehmen. Er würde nicht zögern, ihn den 
Gerichten zu übergeben 
(Foriſetzung folgt; 
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Maſchatta 
Novelle von W. Schimmel 


ge und Oljopowo liegen an awane 

der, De liegen noch hinter den großen 

Wäldern von Blalyſtok. Bis zum Bahnzug, deſſen Nollen in 

klaren Nächten manchmal herüberklingt, braucht man länger 
als eine Tagesfahrt. s 

Der reichſte Bauer in Woiſtowiiſche war Fedor Kmicie 

anderen ſagten „Pan“ zu ihm, und ſeine Tochter, die ſchöne 
Maſchatta, nannten fie Panuchng. Es war klar, daß alle ledi 
gen Bauern in Woiltowitihe und Oljopowo für ihr Leben 
gern die ſchöne Maſchatta geheiratet hätten. Jawohl, auch in 
Oljopowo, denn diefe beiden Dörfer waren wie nur eine Ger 
meinde, weil es von jedem bis zum nächſten Dorſe dann an 
hundert Kilometer weit war. 

In Oljopowo lebte Ruſtan Stachowicz. Er liebte dle 
ſchöne Maſchatta mehr als feinen Meinen Hof, mehr als feinen 
Heinen Garten und fein Feld. Sich ſelbſt geſtand er, daß er 
ſie mehr liebe als die Madonna. Aber er durfte zu niemandem 
etwas darüber ſagen, denn er war zu arm. Und doch wußte 
es der Waſſileff. aas hätte der reiche Waſſileff nicht gewußt! 
Und er machte ſich einen Spaß daraus, Ruſtan Stachowicz mit 
dieſem Wiſſen von obenher zu hänſeln, ganz von oben her, denn 
er bemühte fich fe feit einem Jahre darum, daß die Felder 
der Kmicies und der Waſſileffs, die zwiſchen beiden Dörfern 
in breiter Front aneinanderſtießen, bald ein Beſitz ſein möchten. 

Jeder war auch davon überzeugt, daß Waſſileff bald fo 
reich ſein werde, daß ſolchen Reichtum niemand ausdenken kann. 

Eines Tages kam ein Händler durch das Dorf Oljopomo. 
Ein Händler war fo ſelten faft wie ein 29. Februar. Männer 
und Frauen drängten Wo um ihn und beſtaunten feine Kästen. 
Der reihe Waffileff rief ihn in fein Haus und kaufte ihm eine 
Laterna magica ab, die der Händler, wie er ſagte, in Lida 
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Der Direktor des Rohstoffbüros im Industrie- und Han- 
í k pi delministerium, 
1 ian Kandel, ist von seinem Amt zu lickgetreten, 


KR 05 ein Nachfolger wird Oberst Krauze aus dem Kriegs- 
Polens repräsentative Beteiligung ministerium. 
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(Von unserem Messeberichterstatter Dr. R. Fürsatz- Berlin) 


ta Am Sontag, den 5. d. M., wurde die diesjährige | geübte Arbeitskräfte sie in kurzer Zeit beherrschen und Geld- und Warenbörsen 
aller Frühjahrsmesse mit besonders feierlichem Ge- | ohne Fehlschaltung bedienen können. Diesem Grund- = 
ME eröffnet, Ist es doch die erste Reichsmesse Groß- | gedanken sind die neuesten Konstruktionen in einer Lodzer Börse 
„sschlands, die Schau der ungeheuren Leistungskraft schier verwirrenden Vielfalt gefolgt. Lodz, den 7. März 1939, 
n eg Millionen Deutschen. Sie ist aber darüber hin- Auf dem Freigelände vor den Baumessehallen wer- nn, N * 
E, ein Sammelpunkt des Weltschaffens geblieben, Mehr | den Baumaschinen ausgestellt, die gleichfalls zu den erzinslicho Worte 
| "lei als in all’ den vorhergehenden Jahren v die | die Ausstellungsbesucher in stärkstem Maße anziehen- Abschluß Verkauf Kaul 
ml iger Weltmesse ein Instrument des internatio-] den Ausstellungsteilen gehören. Sehr ausgeprägt tritt 72.00 
Güteraustausches bilden. Sie ist, wie Vizeprä- | bei den Baumaschinen in letzter Zeit das Bestreben 67,80 
Fichte des Leipziger Messeamtes di treffend | nach stärkerer Motorisierung der Arbeitsvorgänge in ionsanleihe 68,50 
er Welt größtes Werbemittel“. | Erscheinung. 4% Dollaranleihe 44.25 
Aufstieg der Weltgeltung von Leipzigs umfassen- Zu den technischen Arbeitsgebieten, die in Deutsch- 3% Investitionsanleihe J. Em 97,50 
y% & aren- und Leistungsschau begleiten einige Zah- land unter den Auswirkungen und Bedürfnissen des 
Waren 1914 in Leipzig 4253 Aussteller und etwa | Vierjahresplanes besonders stark in Fluß geraten sind, 
D Besucher zu ‚verzeichnen, weist das Jahr 1938 | gehört in erster Linie das Werkstoffgebiet, Es ist ganz | 5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1 
Aussteller und rund 300.000 Besucher aus. Die | unmöglich, dieses gewaltige Gebiet, das neben den me- | 3% pfandbif. d. S Led (1938 
eumsätze betrugen im Jahre 1934 rund 150 Millio- tallischen Werkstoffen auch die nichtmetallischen Bau- ch WEE 
I 938 bereits 543 Millionen RM. Die Auslandsum- | und Werkstoffe umfaßt, hier auch nur in großen Zügen Teen Aneläinsiätign: 
Mi © stiegen von 77 Millionen im Jahre 1934 auf 174 | zu umreißen. Es sei nur am Rande die Vielfalt der — 
ionen RM im Jahre 1938. Der zweifellos von d Kunststoffe genannt, die in allen technischen Bereichen w h 2. 
Se befruchtete, nicht aber in Leipzig direkt getä- | Verwendung finden. arschauer Börse 
1 Umsatz der deutschen Maschinenindustrie betrug Die Elektrotechnik ist auf der Messe wie immer 
1 "See 1932 rund 1400 Mill. RM, im Jahre 1938 über | stark vertreten, Von dem hohen Entwieklungsstand im 
Mill, RM, wobei die Ostmark noch nicht einbe- | Bau elektrotechnischer Geräte zeugt in erster Linie ihre 


Pfandbriefe 


Amsterdam 


1 B 
en ist, Während 1932 die deutsche Maschinenaus- | Vielseitigkeit. Neben Hochspannungsmaterial, Gleich- Brüssel 


Ar 677 Millionen betrug, stieg sie 1938 auf 826 Mill. | richter, Zähler und sonstigen Meßgeräten findet man | Danzig 99.75 
len an. Deutschland, von dessen gesamtem Export al- besonders unter den elektrischen Hausgeräten inter- | Kopenhagen 110,092 
Zä? v. H. auf die Maschinenausfuhr entfällt, umfaßt | essante Neuheiten und Neukonstruktionen. Erwähnt | London 5 24,97 24.85 
Mech ein Drittel des Weltmuschinen-Exportes; es folgt | sei z: B. ein neuer Kompressor-Kühlschrank mit herme- | New York ES 8 4 
wf, das nur um ein Geringes mehr erzeugt; erst tisch gekapselten Kühlaggregaten, ferner Flaschen- 85 Yorks Kabel 
titter Stelle steht England. schnellkühler, elektrische Waschmaschinen u. a. m. Im | Biri 
Se diesem Jahr hat sich die Zahl der Aussteller wie- | Beleuchtungsgebiet hat die Gasentladungslampe mit | Prae 
lengi wesentlich gesteigert. Der Zuwachs an ausstel- | Leuchtstoffbelag der Röhre eine bemerkenswerte Ent- | Rom 
"ww en Firmen beträgt 382, so daß ihre Gesamtzahl dies- wicklung genommen. Eine interessante beleuchtungs- | Stockholm 
u 2894 Aussteller erreicht. Soweit man jetzt schon | technische Neuerung, mit der sich reizvolle Effekte er- ürich 
1 ich Grund der eingelaufenen Besuchervormerkungen | zielen lassen, ist das sogenannte Kantenleuchten mit 
"der Sin ungefähres Bild machen kann, dürfte die Zahl dem neuartigen Kunststoff Plexiglas. Aktien 
Le rigen Messebesucher des In- und Auslandes In den Messeräumen für wärmetechnische Anlagen Bank Polski 132,50 
An letztjährigen Stand gleichfalls überschreiten. Das | finden u, a. Universal-Klima-Anlagen stärkste Beach- Bank Zachodni 39,75 
Ceci ist mit 557 Unternehmungen aus 32 Staaten | tung, mit denen man sowohl belüften und entlüften, Lilpop 95,75 
len, die in 18 Kollektivausstellungen das Welt- | wie auch beheizen und außerdem die verschiedensten Kohle 43,00 
5 lang en repräsentieren. Unter den Vertretern des Aus- Arbeitsvorgänge beliebig miteinander kombinieren Modrzejow 22,50 
Fire nimmt die polnische Sonderschau einen stark be- kann. $ C Starachowice 62,00 
in len Platz ein. Landwirtschaftliche Erzeugnisse, Der Bau optischer und photographischer Geräte, in Zucker 41,00 
usterschau der polnischen Textilindustrie, andere | dem die deutsche Industrie führend in der Welt voran- 
der erbliche und industrielle Fabrikate und eine Auslese | geschritten ist, weist heute eine Fülle höchstentwickel- Verzinsliche Werte 
din neimindustrie ergänzen in übersichtlicher Form | ter und leistungsfähigster Geräte auf, Auch die Far- 4% Konsolidierungsanleihe 68,50 
Es inblick in Polens wirtschaftliches Leistungsvermö- | benphötographie ist ungemein vervollkommnet worden. 5% Eisenbahnanleihe 69,50 
` Photo-elektrische Belichtungsmesser, Projektoren, kom- 4% Dollaranleihe 44,00 
/ Mei 24 Messehäusern und 20 riesigen Hallen der tech- | Pplizierte Filmaufnahmeapparaturen und die weiter aus- 4½% Innere Staatsanleihe 67,75 
wien Messe liegen Leistungsproben von mehr als 32 | gebaute Präzisionstechnik auf dem Gebiete optischer % Investitionsanleihe I, Em, 97,75 
Innen zur Schau, in deren Mittelpunkt Großdeutsch- | Geräte vervollständigen das Bild deutscher Erfinder- 8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
d steht. Wie immer umfaßt auch die diesjährige | gabe. 6% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
o Jahrsmesse Erzeugnisse aller Wirtschaftsbereiche; Man kann diese in knappen Strichen gezeichnete 7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 
tde den Rahmen dieser Darstellung, der nur eine | Rundschau von Leipzigs Messewundern nicht ab- 2% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
Eé legende Uebersicht bieten soll, geradezu sprengen, | schließen, ohne mit wenigen Worten noch die großarti- 57¼% Pfandbriefe der Lundeswirtschaftsbank 81,00 
techn, man ins Einzelne gehen. Als den Kern der | gen Leistungen auf den andern Wirtschaftsgebieten zu 5¼% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 
So Nischen Messe kann wohl die Schau der Werkzeug- streifen: die neuen deutschen Stoffe mit ihren farben- 3% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
ken Baumaschinen bezeichnet werden. Von jeher | bunten Mustern, das Bau- und moderne Siedlungswesen 7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
` man in Leipzig die Entwicklung des Werkzeug- | mit der Möbelmesse und schließlich die Vielzahl an Er- % ländliche Pfandbriefe Ser. V. 65,25 
menbaues besonders deutlich und ausgeprägt | zeugnissen des Veredlungsgewerbes, allen voran die 5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 74,00 
Der Mangel an geschulten Facharbeitern | Musterstücke an gediegenem Geschmack der heimge- 5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,25 
Maschinen so zu bauen, daß auch weniger ! k. 5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,50 
6% Obligationen d. St. Warschau 8. u. 9. Em. 81,00 


I Tendenz für Devisen und städtische Pfandbriefe 
Handelskammer über die Besteuerung der eingeführten | etwas fester; Staatsanleihen und ländliche Pfandbriefe 
Der Staatshaushalt im Februar Rohstoffe und den Ankauf von synthetischen Faserstof- | behauptet, Aktien schwächer, 
2 Millionen Fehlbetrag fen wesentlich unterscheidet, Während die Lodzer Kam- 
PAT, Der vorläufi R ER mer eine gleichmäßige Belastung aller Industriebezirke 
Ki x ge Rechnungsabschluß für Fe- "TE > Wer Ware chlügt di 
Ai (dem 11. Monat des Haushaltsjahres 1938/39) weist | in Höhe von 11 v. H- vom Wert vorschlug, schlägt die Ladzer Elte 
i himen in Höhe von 197 130.000 Zloty und Ausga- EN 8 re F, 
b Höhe von 199 207 000 Zloty aus, so daß sich ein Beimischung von Kunstfasern vom Preis des einge- Viehmarkt 
Gear von 2 077 000 Zloty ergibt, Nach Abzug die- ÉIS abhängig au an) 5 daß der bil- Notierungen vom 6. März, Preſſe für 1 Kg. Lebendyewint 
Pehi a] sto 3 ge Rohstoff stärker belastet, der teure dagegen weni- | foco Markt 
RE ee ae ebene EE Ainea; Oi aut e 76 m 
0000 Zlot: 3 8 * — genäbrte b 64—67, ſchlecht genäbrte b „ Rübe gut 
Goty. pre a 80—85, 77, mäßig gong 6166, í 
st Vergleich mit Januar sind die Einnahmen um Gesellschaftsberichte fee denne 8. 40.280, Jene e penipet DS 
000 Zloty höher, die Ausgaben dagegen um Die Filzfabrik Landau und Welle AG in Lodz schüt- Bullen gut genäbrte a 75—77, b 65—72, mäßig genährte b 
fu: 00 Zloty; im Vergleich mit den Zahlen für Fe- | {et in diesem Jahre eine Dividende von 12 v. H. aus. | 63, Färſen ertra 88, aut genäbrte 70-77, mäßig genährte gt 
Aas 1938 ist eine Steigerung der Einnahmen um | Die Bilanz zum 31. 12. 1938: Bilanzsumme 2912 802,15, | 67, ſchtecht aenäbrte 45. 
iono Zloty, und eine Zunahme der Ausgaben um | AK 1360000, Gewinn 536 971,37. Kälber: voüfleſſchige über 40 Kg. 70—80, unter 40 Kg. 
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000 Z1, zu beobachten. „Paged“ Polska Agencja Drzewna, G. m. b. M. in Schafen junge Mutrertiere und Hammel voltffeifin 


5763. 


Schweine Fectſchweine über 180 Kg, 105—113, über 
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Mir ie Einnahmen an direkten und indirekten Steuern | Gdingen. Bilanz zum 31. 12. 193 Bilanzsumme 
de Fan Monopolgebühren sind gestiegen, dagegen sind | 43 018 549,71, AK 1 500.000, Gewinn 819 856,48. 
Reg zahlungen der staatlichen Unternehmen zurück- Baumwollindustrie AG Adam Osser in Lodz. Am | 150 ge, 103—111, unter 150 Kg. 191—109 fleischige über 110 


nden. So haben die Staatsunternehmen im Februar | 17. 3. 1939, 16 Uhr, im Hause Kilinskistr. 222 ordentl. | Kg. 94—100, 80. 110 Kg. 92-98, Sauen 100-103, Eber, Sauen, 
"ba 191.000 ZI. eingezahlt, im Februar 1938 dagegen und Kafteate minderer Güte 85-00. 
illionen Zloty. 1 is Geſamtauſtrieb (in Klammern die, Zabt der verkauften 
lan Festlegen sind die Ausgaben des Verkehrs-, des Zulfuhrbahnen schüttet in diesem Jahr eine Dividende Stic) Rinder 532 (509), Kälber M71 (teh, Schaſe 3 Gh. 
Wirtschafts und des Kultusministeriums sowie des | von Zl. 20.— je Aktie auf den Kupon 14 aus. SIR CAE e ee ede 
densterlums für Sozialfürsorge und die Ausgaben für Tomaschower Teppichfabrik Alexander Müller AG. Rubia. behauptet, große © 
sh chuldendienst. Für den Inlands- und Auslands- EE Fleifhmartt 
endi, 52 ausgi ow ordentl. ` o 7 8 ME AE EA 
IN Mie es in EECH Textilindustrie AG, Zygmunt, Jarocinskis Erben in . Motletungen vom 3 und 1 Nära E vuciter fle, 
"ten, S Lodz. Am 29. 3, 1939, 18 Uhr, im Hause Targowastr. | b Seite v. erde ce 112 a 41 0 


` RNindfleiſch: 1.. Güte, b 108 
28/30 ordentl. HV. . re 105, b 100-108, v 00-105, E 90, 3. Gite 80—90, 


FTIR 90. 100, v 70 
EEN Das änyptische Textil-Einfuhrkontingent für Polen Sat: 1; Güte 100. 110 C 90.8105, 2. Hüte 30- 
Uber Rohstoffeinfuhr und Beimischungszwang 253 


5 0, Eb Ra "00. 

P M. Die ägyptischen Handelsbehörden haben in die- Ca Nindfleiſch 9300 Ka, E 261 Kg., Kalbfleiſch 
e Tage empfing der Leiter des Industriedepar- | sem Jahre bei der Einfuhr von Baumwollstoffen den | 3811 K. 5676 Kg., Schweinefleiſch E 6157 Kg. 

ges im Industrie- und Handelsministerium, Wallas, Grundsatz der Kontingente eingeführt, deren Höhe für 

fer der Bielltzer Industrie, und zwar den Direk- | die einzelnen Länder von der Menge der von ihnen in 

` Ko D belellteer Industrie- und Handelskammer, Magi- Aegypten 150 Baumwolle 1 SE Polen 

ip, Dan, Oberst Manowarda als Direktor der Ver- wurde für 1939 ein Kontingent in Höhe von 5 926 00 18 i 3 ai ek baben el 
e dene der Blelitzer Tuchfabriken, sowie als Vertre- Quadrätmeter zuerkannt Im Zusammenhang damit er- 7 E de SEN is 
legte * Tuchindustrie Herrn Molenda. Die Abordnung öffnen sich der Lodzer Baumwollindustrie neue Absatz- vemgo, Pomorſta 12; Wagner. sitaner 87: Zajonezliewiez, 
Nor, a ie die „Codz. Gaz. Handl.“ erfährt, ein Projekt | möglichkeiten für die Ausfuhr ihrer Stoffe nach Aegyp- ı Zeromftiego 37; Gorezynſti, Prazia 9; Epftehn, Petrſtausk 
daes sich von dem Plan der Lodzer Industrie- und | ten. 25, Söymanſti. Braendaalniang 78. 
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Getreidebörsen 


Poſen Warſchau 
14,5—14,75 


2.002150 


Noggenmehn 
Aucug 9. 
TA 0—55% 2 
genſchrotm. 0—95% 
Weigeninehl 


DI 65—70% 
Meizenkleie grob 
Weizenkleie mittel 
Roggenfleie 
Winterraps, 
Viktorigerbſen 


Peluſchten 

Bl. Zë Mohn 
Senf 
Blaulupinen 
Gelblupinen 


98700 98,00 9500570 
55,00 —58,00 — 
1150—1250 
2501300 


Turnverein „Kraft“ 


15,00—16,0 


Am Sonnabend, den 11. März, 
findet im eigenen Lokale die 
diesjährige 


Generalverſammlung 


unferes Bereins ſtatt. Beginn: um 18 Uhr 
im 1., um 20 Uhr im 2. Termin, 2 
Tagesorbnung: a) Protokolle und SS 
N Entlaftung der Verwaltung, e) Neuwahlen, 
a) Anträge. $ f 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
uht Die Verwaltung. 


SS SSS 


Kirchengeſaugperein 
der St. Trinitatisgem. 
zu Lodz 
Am Sonnabend, d. 18. März 
1. J., um 8,90 Uhr abends 
> veranſtalten wir in unſerem 
Vereinshauſe, dn Liſtopada 21, einen 


Preisfkat- und 
Preference-Abend 
mit Schweinefchlachten 


wozu wir die Herren. Mitglieder, fowie Freunde 
und Gönner unſeres Vereins höflichſt einladen. 
Der Vorſtand. 


Se eee 
Gefangverein „Fintracht“ 


Am Sonnabend, den 11. d. N., 
um 9 Uhr abends veranſtalten 
wir in unferem Vereinslokale in 
der Gluwnaſtraße 31 einen 


Preig⸗Slat und Preference 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 8, März 1939. 


Ur. 67 


Seradella 
Buchweizen 
Buhweisengrühe 
Gerftengrüge 
Leinkuchen 

Naps kuchen 


Rortoffelmehl Superior 
Kartoffelmebl Prima 
Speiſelartoffeln 
Weißtlee 

Weißtlee (97%) 
Vorklee (97%) 
Notllee 

Leinſamen 

Sojaſchrot 
Noggenſtroh (gepreßt) 
Noggenſtroh (lofe) 
Weizenſtroh (gepreßt) 
Heu (1) loſe 

Heu (gepreßt) 

755 an 


57/008 00 
AS 500 


400— 450 
6,50— 7,50 


70,00—85,00 85,0— 
62,0—65,00 


TH 
SR 


4,5— 4,15 


gan 
GC 
T 


730: 80 

625— 657 
3332 t 

(6. Marz) 


Ki 
ZK 


Auf Beſchluß des Vörſenrates vom 2, 9 
die Standards für Roggen, Weizen und 
maßen geändert: Ginheitsweisen 742 g/l, Sammelweizen 731 
g/l, Roggen 1 Standard 695 g/l, Roggen 11 Standard 681 g/l, 
Einpeitöhafer 1 Standard 460 g/l, Eineitöpafer IL Standard 
o/, Einbeiesbafer III Standard 420 al 


folgender, 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Angaben vom Vortage) 
New York, 6. März. (Schlußkurse): März 8,78 (8,71), 
Mai 8,39 (8,35), Juli 8,16 (8,12), Oktober 7 (7,65), De- 
zember 7,67 (7,61) 61). 


New York, 7. März. (Eröffnung): März 8,80 (8,10) 
Mai 8,40 (8,39), Juli 8,17 (7,68), Dezember 7,69 (7,64), Í% 


1 nuar 7,71 (7,67). 


Liverpool, 7. März. Gesamter Tagesimport 5500 
Tendenz stetig. März 5,03 (—,—), Mai 4,99 (4,95), Jul 
4,82 (4,79), Oktober 4,67 (4,65), Januar 4,66 (4,64). 

Aegyptische Giza Nr. Tendenz stetig. 

Upper: März 5,98 (—,—), Mai 6,01 (5,96), Juli 6% 
(6,00), November 5,96 (5,89), Januar 6,00 (. 

Bremen. Baumwolle loco: 10,39, 

Bremen, 7. März 1939, 

Brief 
9,31 (9,26) 


September 9,33 27) 
Dezember (9,24) 
Tendenz: stetig. 


Zwei deingende Bitten 


an den Lefer! 


1. Entgelte die Inhaltsbereidjerung d 
„Freien Preſſe“ durch deren Weite‘ 
empfehlung in Bekanntenkreifen, 

2. Bei Einkäufen berufe Dich auf Angi 
gen in der „Freien Preſſe“. 

Der Verlag, 


22 
VEREIN 


„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Sonnfag, den 12. März 


um 18 Ahr 


Wegen beſonderen Erfolges: 


noch das 


eine Mal! 


Karten von 1—4 Zloty im Yor- 

verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, Telephon 177,86. 
Nächſte Premiere: 


„+... Vater fein dagegen ſehr !“ 


Gute Gritt: 


Deutſches Sach: und Sprachwörterbuch 
in einem Bande 


Mit etwa 3500 Abbildungen und Karten 

im Text und auf 71 einfarbigen und 

bunten Tafel- und NR ſowie 
85 Ueberſichten und Zeiktafeln 


Siebente, verbeſſerte Auflage 
nur Il. 9,50. 
Vorrätig bei 
„Libertas“, G. m. b. H., 
Lodz, Piotchomfka 86, Tel. 106-86, 


SEENEN 
Petrikauer EI 


HEILANSTALT Vue 


(An der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäl® 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt. 
liche Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 
früh bis 8 Uhr abends, Beratung 3 ZI 


Dr. Ludwig Fall 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskrank® 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 1280 
Uhr. 


Kurz und bündig: 
„Pigin“Stafierfeife ift gut und ertette" 
das Raſieren. 


F n n S 


wozu wir die Herren Mitglieder ſowie Freunde 
und Gönner unferes Vereins höfl. einladen. 
6219 Der Vorſtand. 


Haut-, 


r. ef. B. ert 


arn- u, Geſchlechis · 


Vebereflechniler 


Abfolv. höh. Fachſchule, Mjähr. Erf. im Woll 
Baumwoll- u. Leinenfach, erſthl. Organifatot 


SSS 
Saſtlotal 
Główna 24 


Hugo Geisler, Serv 
fjeute: Eisbein — Pilfner Urquell 


ranbheiten. 


Pierackiego 5 (Ewange- 
licha). Empfangsitunden 
von 1 2 und d. VC? Abr 


Glündlüce Reinigung 


und Reparatur von Parkettfußböden, Zytlinieren 
an Aalen ale lenke aner Sie den abends. Far Damen be 
wie e ugen u. regelmäßiges Säubern von d ` 7 
Büros u. Wohnungen Übernimm Otto Hera, | Fotoen Wartezimmer. 
Targowa Pa ponerte, Tel. 258:98, — Ia. Reſe⸗ 


betriebwiſſ. Führung, Erf, m. Kraftanſagell 
ungek. Stellung ſucht neues Arbeitsgebiet, M 
gebote a. d. Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ unter Nr. 500 
Se e er ur 

Lehrer (in) für Deut eſucht; mu 
Ber AE, 9 6 ECH dÉ | 
die Gejhft. der „Freien Preffe“, D 


— 


Ko lonfalwarengeſchäft verandi, 
zungshalber zu verkaufen. Un agen unte 
Ze. Itr. 208.08. w 


ALERT: Fe 
mit Kenntniſſen der Hanbelstorr: pondeng 

Stellung. Angebote unter 8 39% an 60 
Deia d. „Fr. Pr.“. a 


Salvatorbräu 
Dr REFERERER 
Auto „Tatra“, B-Siber, in gutem Zu 


ande. im Gange, gelegentlich zu verkaufen, 
Näheres Bon Sierpnia 10, im Kolonialladen. 


Eifolgreich 
erben durch 
wirft Du nur mit Hilfe der Pugflüſſigkeit Anzeigen! 
„Lung“ zu peinlicher Sauberkeit bringen. 2 2 

D LLL EE LLL TATE TE RATAA 
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